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4 8 7Spät, aber eindringlich!
Die vorſtehende Erklärung führender Konſervativer beweiſt deut

lich, daß innerhalb der Rechtskreiſe eine ſtarke Sirnung beſteht,
die eine reale Außenpolitik fordert und von dem bramarbaſterenden
Proteſt nichts wiſſen will, auf welche die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion ſich feſtgeleg. hat. Sie erinnert ferner an das Ja des
Herrn Schiele, das ein deutliches war, wenn auch kein freudiges.
Ein freudiges Ja kann natürlich zu der Feſtlegung der Weſtgrenzen
nach den Beſtimmungen des Verſailler Diktats überhaupt kein
Deutſcher ausſprechen. Nur ein beſtimmtes. Und dieſes be
ſtimmte Ja fordern jetzt führende Konſervative mit denſelben
Gründen, unter derſelben Klauſel der „Rückwirkungen“, ja faſt mit
denſelben Worten wie die Volkspartei, das Zentrum, die Demokraten,
die Sozialdemokraten. Dieſe Einſtellung eines großen Teiles der
Rechtskreiſe zugunſten einer Realpolitik wenigſtens im Augenblick
praktiſcher Entſcheidung iſt uns ja nichts Neues. Wir haben die
ſelben Vorgänge bei der Annahme des Dawes- Planes erlebt, wo
mehr als die Hälfte der deutſchnationalen Partei für die wirtſchaft
liche Vorſtufe des politiſchen Locarno-Paktes eintrat, den ſie jetzt
geſchloſſen ablehnen will. Auch damals hat Ja oder Nein, bedingtes
Nein und bedingtes Ja eine große Rolle geſpielt. Man kommt zu
der Auffaſſung, daß bei gewiſſen Politikern ein Ja kein Ja und ein
Nein kein Nein iſt. Jedenfalls aber iſt durch dieſe offizielle Erklä
rung führender Konſervativer der öffentliche Beweis für die Rich
tigkeit unſerer Behauptung erbracht, daß in den Rechtskreiſen eine
ſtarke Strömung für die Politik beſteht, die Luther und Streſemann
empfehlen, und ein Studium der unter dem Aufruf ſtehenden Namen
beweiſt, daß vor allem auch Wirtſchaftskreiſe für eine vernünftige
Regelung entſchieden eintreten und die Großrederei ablehnen. Es
iſt auch intereſſant, daß der Name Bismarck unter dem Aufruf ſteht.
Es ſind alſo in dieſem Hauſe die politiſchen Traditionen des nüch
ternſten und deshalb erfolgreichſten deutſchen Außenpolitikers nicht
aus geſtorben. Jedenfalls lenkt dieſer Aufruf konſervativer Kreiſe
folgerichtig die Aufmerkſamkeit von ſchlechten parteitaktiſchen Rück
ſichten weg auf die politiſche Haupt frage hin. Ob jedoch in dieſer
öffentlichen Erklärung das Vorſpiel geſehen werden darf, für eine
etwaige Reviſion des Ablehnungsbeſchluſſes, für die Abſplitterung
der erforderlichen Anzahl Abgeordneter bei der entſcheidenden Ab

ſtimmung, das muß dahingeſtellt bleiben.
Bezeichnend bleibt. daß dieſe

nur noch dieſes Mittel der öffentlichen Erklärung übrig hatten, um
ihren poljtiſchen Willen auszudrücken. Sie hätten das beſtimmt nicht
getan. hätte ſie nicht ernſtefe politiſche Beſorgnis gekrieben. Man
möchte hoffen, daß ſich auch in Bayern vernünftige Konſervative
fänden, die ohne jedes Parteiamt ſind und gegen die Unklarheiten,
Phantaſtereſen und Spielereien der bayeriſchen Ryvaliſten öffentlich
Front machten. Man wird die Phantaſien eines ergrauten und
ehrenhaften aber politiſch ahnungsloſen aktiven Offiziers nicht tra
giſch zu nehmen brauchen; aber die ſtaatsbürgerliche Verantwortung
aller iſt bei uns ſo neu und die ſchweren Erfahrungen der letzten
elf Jahre haben uns ſo erſchüttert, daß der Deutſche ſich gar zu
leicht zum Knecht ſeiner Stimmungen macht und über unweſentlichen
Außerlichkeiten die weſentlichen politiſchen Fragen vernachläſſigt. Die
konſervative Erklärung iſt eine der vielen Verſuche, hier einzu
greifen. Die Kundgebung kommt reichlich ſpät, aber vielleicht doch
noch rechtzeitig genug, um wenigſtens einen Teil der Rechtskreiſe
davon zu überzeugen, daß es ſich bei ſolchen außenpolitiſchen Situa
tionen nicht darum handelt, eine Kundgebung zu veranſtalten mit
Stimmung, Muſik und Fahnen, die weiter keine Konſequenzen hat,
ſondern daß wir jetzt vor einer Frage ſtehen von weltgeſchichtlicher
Bedeutung, die nur auf Grund nüchternſter Erwägung entſchieden

werden darf. B.Lagebericht vom Donnerstag mittag
„Berlin, 12. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Veröffentlichung über die Rückwirkungen, die im be
ſetzten Gebiet eintreten werden, wird nunmehr am Montag vder ſpä
teſtens Dienstag erfolgen. Wenn dieſe Veröffentlichung entgegen den
Ankündigungen engliſcher Blätter geſtern nicht erfolgt iſt, ſo hat das
nicht etwa ſeinen Grund darin, daß neue Schwierigkeiten entſtanden
wären, ſondern der Wunſch der deutſchen Regierung geht dahin die
Mitteilung über die Räumung der Kölner Zone und über die Rück
wirkungen möglichſt gleichzeitig veröffentlichen zu können. Nun be
ſchäftigt ſich aber die Botſchaſterkonferenz erſt am Montag mit der
geſtern in Paris überreichten deutſchen Antwort in der Entwafſfnungs
frage. Engliſche Blätter bezeichnen dieſe deutſche Note als vollſtändig
zufriedenſtellend. Auch die franzöſiſche Preſſe iſt im allgemeinen be
friedigt, erklärt aber, daß die dentſche Antwort hinſichtlich der Ein
ſchränkung der Machtbefugniſſe des Generals v. Seeckt und hinſichtlich
der Organiſation der Schutzyolizei nicht ganz nachgiebig ſef und noch
zu einigen Bemerkungen Anlaß gebe. Jmmerhin gibt auch die fran
zöſiſche Preſſe der Erwartung Ausdruck, daß die deutſche Note es
geſtatten werde, jetzt den Zeitpunkt der Räumung Kölns ſeſtzulegen.
Nach engliſcher Darſtellung ſoll mit dieſer

äumung im Dezember begonnen werden.
Sie ſoll jedoch etwa 2 Monate in Anſpruch nehmen. Durch dieſe Be
ratungen der Votſchafterkonferenz erwartet man für Montag oder
ſpäteſtens Dienstag die Mitteilung des Räumungstermins und wird
dann gleichzeitig die alllierten Mitteilungen über die Rückwirkungen
veröffentlichen. Man hält es allerdings für nicht ganz ausgeſchloſſen,
daß eine Zeitſpanne zwiſchen beiden Veröffentlichungen liegen wird
und daß möglicherweiſe erſt die Veröffentlichung über die Rück
wirkung erfolgt und erſt vielleicht 48 Stunden ſpäter die über den
Räumungstermin für die Kölner Zone.

Einfache Mehrheit für die Locarnoverträge
Berlin, 12. Nov. (Drahemeldung unſerer Berliner Schrift

leitung) Entgegen Nachrichten, daß im Reichsjuſtigminiſterium ein
Gutachten darüber erwartet wird. ob für die Locarno Verträge eine
Zweidritlelmehrheit im Reichstag erforderlich iſt, teilt die „B.
mit, daß das Reichskabinett kein derartiges Gutachten eingeſordert
habe, da es in übereinſtimmung mit ſeinen juriſtiſchen Sachverſtän
digen der überzeugung iſt, daß die Locarnvoverkräge keinen verfaſſungs
ändernden Charakter haben.

Donnerstag den 12. Vovember 1928

S

Eine Rede des R ichskanzlers.
Jn der Rede, die der Reichskanzler am Mittwoch in Berlin vor

Wirtſchaftskreiſen gehalten hat, betynte er, daß wir über die Rück
wirkungen in kürzeſter Zeit klarer ſehen und erſt dann den Geſammt
komplex der Locarnofragen überſehen könnten. Aus ſeinen weiteren
Ausführungen heben wir beſonders die außenpolitiſchen Stellen hervor:

„Jch verzichte darauf, den ganzen Werdegang der jetzt bren nenden
außen politiſchen Frageſtellung noch einmal vor Jhnen zu entwickeln

Der Vertrag von Verxſailles hatte ſowohl in wirtſchaftlicher wie
politiſcher Hinſicht einen Zuſtand geſchaffen, der in immer ſteigendem
Maße ſeine eigene Unmöglichkeit darlegte.

Nachdem in London, vom
Dawesplan

ausgehend, eine Regelung gefunden worden war, die den Ausgangs
punkt für eine wirtſchaftliche Neuentwicklung bildet mußte auch in
politiſcher Beziehung eine Grundlage für den Wiederaufban geſchaffen
werden. Daß Deutſchland hierzu von ſich aus die richtunggebende
Anregung gegeben hat, und daß die anderen Staaten dieſer Anregung
gefolgt Und, iſt für mich ein Zeichen der erſt arkenden politi-
chen Kraft unſeres Vaterlandes. Ohne ein gewiſſes Kraftgefühl

kann man m. E. überhaupt zum Vertragswerk von Locarno die richtige
Stellung nicht finden. Jch halte es darum auch für abwegig, alles,
was ſich jeht entwickeln ſoll, ausſchließlich unter dem Vorzeichen
unſerer wirtſchaftlichen Notlage zu ſehen. Gewiß haben wir alle Ver
anlaſſung auch hinſichtlich unſerer Wirtſchaftslage den großen
Schwierigkeiten, vor denen wir ſtehen, mit ruhigem Ernſt ins Auge zu
blicken Sicher iſt es auch richtig, daß ohne eine wirkliche Befriedung
Europas die deutſche Wirtſchaft ſich nicht dauerhaft erholen wird und
daß es ohne wirtſchaftliche Grundlagen keine Politik gibt. Dieſe Dinge
irgendwie zu überſehen, iſt das Gegenteil einer ſachlichen Politik
Kber ſolchen Gedankengängen darf aber das eigentlich Politiſche des
Vertragswerkes von Locarno nicht überſehen werden. Politik iſt
nicht nur die Urſache und die Folge dex wirtſchaftlichen Verhältniſſe,
ſondern führt ein Eigen leben. Nun iſt ganz unzweifelhaft, daß wir
auch nach Unterzeichnung des Vertrages von Locarno

pon dem Ziele noch weit entfernt

rwunden werde
Lutk Hinweis auf ſei

Leitſäße aus
I. „Der Vertrag von Locarnb gibt

keine Wahl zwiſchen Weſen und Oſten.
Eine ſolche Wahl wäre in Deutſchlands geographiſcher, wirtſchaftlicher
Und politiſcher Lage nicht nur ein Verbrechen, ſondern, um ein be
kanntes Wort anzuwenden, ſchlimmer als das, eine Dummbeit. Es iſt
keine Wahlgegen den Oſten, wenn wir für Herſtellung eines
wirklichen Frieden szuſandes im Weſten ſorgen, und es iſt ſicher keine
Steigerung der Gefahr europaiſcher Hriege, wenn das zwiſchen dem
Weſten und dem Oſten in der Mitte gelegene Deutſche Reich für ein
weiteres Vorſichbringen des Friedensgedankens überhaupt ſorgt.“

2. Mit Locarno
entſcheidet ſich Deutſchland für den Frieden.

Berlin, 12. Nov. (Eig. Drahtmeldung.) Eine Anzahl nam
an konſervativer Männer verbreitet in den Berliner Abend-
lättern eine Erklärung auf Grund der Stellung der Deutſch

nationalen Volkspartei zu dem Vertrag von Locarno, in der es heißt:
Gegenüber der Politik, die Poincars gegen Deutſchland betrieben

hat, iſt es von grundlegender Bedeutung, wenn die innere Entwick
lung in Deutſchland, namentlich aber Freiheit und Unabhängigkeit
des Rheinlandes vor willkürlichen Angriffen ſichergeſtellt wird.
Dieſen leitenden Geſichtspunkt der Reichsregierung ſollten alle poli
tiſchen Parteien ohne Unterſchied ihrer innerpolitiſchen Einſtellung
vertreten. Die Reichsregierung hat eine Entſcheidung der Parteien
bis zur Stunde nicht gefordert. Sie hat ſelbſt darauf hingewieſen,
daß ſie dieſe Entſcheidung erſt treffen könne, wenn ſie in der Lage
ſei, die Rückwirkungen auf das Rheinland zu überblicken. Gegenüber
dieſer Klarſtellung iſt es uns unverſtändlich, daß die Deutſchnatio
nale Volkspartei, ehe überhaupt der geſamte Tatbeſtand zur Beur-
teilung reif iſt, gegen Locarno Stellung genommen hat, und aus dem
Kabinett ausgeſchieden iſt. Dieſes Ausſcheiden einer großen Partei,
hinter der viele Millionen Wähler ſtehen, iſt angetan, uns außen
politiſch ſchwer zu ſchädigen, und innerpolitiſch eine Bewegung anzu
bahnen, die nicht im Sinne ſtaatserhaltender Parteien liegen kann.
Wir halten uns daher ſür verpflichtet, vor der deutſchen Offentlichkeit
zu erklären, daß es die Pflicht aller ſtaatserhaltenden Kräfte in
Deutſchland iſt, die Regierung bei ihrem ſchweren Werk zu unter
ſtützen, und wir fordern alle unabhängigen Perſönlichkeiten auf, un
beſchadet ihrer Zugehörigkeit zur Deutſchnativnalen Velkspartei, dies
zu tun, und nieht an die Stelle der Führung des Reiches durch
Perſönlichkeiten Mehrheitsbeſchlüſſe der Parteiinſtanzen zu ſtellen.
Wir halten uns vor dem Vaterlande für verpflichtet, dieſe unſere An
ſchaunng durch unſere Unterſchrift zu bekräſtigen.

Berlin, den 10. November 1925.
Dr. G. Aufſſchläger, Hamburg. Bernhard von Alvensleben,

Berlin. Graf Klaus Bismarck, Varzin. Freiherr von Cramm
Brüggen. Graf Ernſt Eickſtedt-Hohenholg. Fürſt zu Fürſtenberg,
Donaueſchingen. Graf Wilhelm Geßler. Graf Geßeler-Scheff
ſchütz. Karl Haniel, Düſſeldorf, Vorſitzender des Aufſichtsrates der
„Gute Hoffnung t Chriſtian Krafft, Fürſt zu Hohenlohe.

Werkes von Locarno
zutreten, die, und zwar im Einklang mit dem Vertrag von Verſailles
als unerläßliche Ergänzung der deutſchen Abrüſtung anzuſehen iſt.

3. Locarno bedeutet
außenpolitiſche Aktivität!

„Auf welches Ziel die Verhältniſſe Europas ſich überhaupt hin
bewegen, kann niemand mit Beſtimmtheit ſagen. Daß die ungemein
große techniſche und wirtſchaftliche Entwicklung der Gegenwart für viele
Lebensbetätigungen der Menſchheit neue Verbindungen und neue Ge
ſtaltungen ſucht, iſt ſicher. Das deutſche Volk fühlt ſich trotz der harten
Schickſalsſchläge, die es getroffen haben, innerlich geſund und ſtark
genug um das volle Schwergewicht ſeiner Geiſtes und Arbeitskraft
für die zukünftige Geſtaltung der Welt einzuſetzen und ſich ſelbſt darin
den ihm gebührenden Platz zu ſichern.

Weiter führte der Reichskanzler aus, daß die Verträge einen
Schuß unſerer offenen Weſtſeite vor militäriſchen Uberoriffen darſtelle
und daß die Verträge ſo ſeien, daß auch der mächtigſte Staat nicht dar
über hinweggehen könne Mit dem Vertrage würde der Politik der
Diktate und Ultimaten der Boden genommen.

Für den Oſten ſei eine ſolche Regelung nicht möglich geweſen.
Doch ſeien die Schiedsgerichtsverträge ein Anfang und die Bündniſſe
Frankreichs mit Polen und der Tſchechei ſeien von unſerem Standpunkte
aus weniger ungünſtig geſtaltet als vorher Der Reichskanzler ſchloß

„Wie ich nach wie vor auf das Beſtimmteſte erhoffe, wird das
deutſche Volk einen weiteren Beweis durch die Maßnahmen erhalten,
die alsbald auf dem Gebiet der Rückwirkungen erfolgen ſollen. Nehme
ich ſomit an, daß die geſetzgebenden Körperſchaften in kurzer Friſt vor
der endgültigen Entſcheidung ſtehen werden, ſo muß ich um des deutſchen
Volkes willen wünſchen, daß die Zuſtimmung zu dem Vertrag von
Locarno ſich auf möglichſt breiter Grundlage vollzieht.“

Her Reichspräſident in Stuttgart
Der Beſuch Hindenburgs in Stuttgart am Mittwoch hat zu einer

Nach der

ſchloß mit einem Hurrg auf das denſſche Balerland de nd, in das dieſammelten begeiſtert einſtimmten. Den Schluß des Tages bildete
eine Veranſtaltung der württembergiſchen Regierung in den Sälen
des Neuen Schloſſes, zu der die Vertreter aller Berufsſchichten und
Stände eingeladen waren.

Der Reichspräſident iſt heute vormittag nach Karlsruhe weitergereiſt
und dort gegen 11 Uhr eingetroffen.

Hie Ochſen im Horzellanladen.

Politi

von Laffert, Garliß. Graf M. Lehndorff. S. von Radowiß
Kleiningersheim. Hugo Freiherr von Reiſchach, Wirkl. Geheimer
Rat. Kommerzienrat Dr. Paul Reuſch, Generaldirektor der „Gute
Hoffnung“ Hütte. Rudolf Graf Spreti, Berlin. Raban v. Tiele
Winkler, Leddin. Wirkl. Geheimer Rat von Valentini, Hameln.
C. Wenßel, Teutſchenthal. Graf Lubbert von Weſtphalen,
Berlin. von Zitzewitz, Weedern.

Die deutſche Antwortnote.
Paris, 12. Nov. (WTB) Botſchafter v. Hoeſch hat Außen

miniſter Briand die Antwort der deutſchen Regierung auf die letzte
Note der Votſchaſterkonferenz überreicht. Die Botſchafterkonferenz

wird am kommenden Montag zuſammentreten, um ſie zu prüfen.

Baldige Rückwirkungen der Alliierten über dieRückwirkungen.
London, 12. Nov. Reuter erfährt, daß zwar noch keine oſſi

zielle Andentung erfolgt iſt, daß aber gewiſſe Erleichterungen im
Rheinlandregime vereinbart worden ſind und daß die baldige Bekannt
gabe einer Mitteilung über dieſen Gegenſtand in Berlin oder in Paris
erwartet wird. Was die deutſche Abrüſtung betreffe, ſo könne bemerkt
werden, daß Deutſchland informiert werden wird, daß bezüglich ſeiner
Zuſicherungen über die noch zu erledigenden Fragen Befriedigung
herrſcht. Es wird die Auffaſſung gusgeſprochen, daß, wenn alles gut
geht, der Beginn der Räumung Kölns im Laufe des Monats De
zember erwartet werden kann.

Die in Paris überreichte deutſche Antwort auf die letzte Ent
waffnungsnote der Botſchafterkonferenz iſt das formulierte Ergebnis
der in den letzten Wochen gepflogenen Verhandlungen mit der fran
zöſiſchen und der engliſchen Regierung. Auch in der Frage der Stel
lung des Generals v. Seeckt iſt man zu einer Einigung gekommen,
die, wie das Blatt erklärt, den Wünſchen der Gegenſeite Rechnung
krägt, ohne daß das Preſtige des Generals v. Seeckt in der Reichs
wehr angetaſtet wird. Jn der Frage der ſtaatlichen Polizei hat man
deutſcherſeits die Erfüllung der gegneriſchen Wünſche ſo weit zuge
ſtanden, als dadurch nicht die Schlagkraft der Polizei vermindert
würde. Die Kaſernierung der Polizei in den Großſtädten muß un
bedingt aufrechterhalten und kann höchſtens e beſtimmte Jahrgänge
reduztert werden. Wenn auch über einzelne Fragen die mündlichen
Erörterungen noch e Wnn werden ſollen, darf doch generell die
deutſche Antwort als Abſchluß des Streites um die Entwaffnung
Deutſchlands e werden Wie mehrere Blätter melden, wird
der Notenwechſel über die Entwaffnungsfrage vorausſichtlich in den
nächſten Tagen veröffentlicht werden.
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Aus dem Preußiſchen Landtag.
Die öffentliche Meinung wird erſtaunt ſein zu erfahren, daß aus
dem Jahre 1851 noch Beſtimmungen bis jetzt in Kraft waren, wonach
ſämtliche Wahlplakate und Wahlzettel dor ihrer Verbreitung erſt von
der zuſtändigen Polizeibehörde genehmigt werden mußten. Praktiſch
iſt dieſes Geſetz in den letzten Jahren kaum mehr angewendet worden.
Der Landtag beſeitigte es am Mittwoch vollſtändig: alle Parteien
waren dafür, nur die Deutſchnationalen dagegen. Außerdem wurde
die Novelle zum Finanzausgleichsgeſetz endgültig verabſchiedet. Dann
gar es eine große BarmatDebatte. Der Etat der Preußiſchen Staats

ank ſtand auf der Tagesordnung und damit war die Beſprechung der
Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes in der Barmat- und
Kutisker- Angelegenheit verbunden. Finanzminiſter HöpkerAſchoff
teilte mit, daß in der Staatsbank ſehr weſentliche organiſatoriſche
Anderungen vorgenommen würden. Jm übrigen ergab die Debatte
faſt gar keine neuen Geſichtspunkte. Es kam nur wiederholt zu leb
haften Zuſammenſtößen zwiſchen den Deutſchnationalen und den Links-
parteien.

Erhöhung der Automobilſtener.
Seit dem Jahre 1922 gibt es bekanntlich in Deutſchland eine

Beſteuerung der e r deren Aufkommen vom Reich an die
Länder abgegeben wird, die damit einen Teil der Unkoſten der Wege
unterhaltung beſtreiten. Mit et auf die zum großen Teil auf
das Anwachſen des Automobilverkehrs zurückführende n der
Koſten der Wegeunterhaltung wird nun, wie man jetzt erfährt, eine
erhebliche Heraufſetzung der zurzeit geltenden Steuerſätze für erfor-
derlich gehalten. Jm Reichsfinanzminiſterium wird ein entſprechender
Geſetzentwurf bereits ausgearbeitet. Jn Preußen iſt die Erhöhung
der Automobilſteuer beſonders für die Provinzen von Bedeutung, da
dieſen die Unterhaltung der öffentlichen Wege obliegt und ſie dem
emäß auch den ganzen auf Preußen entfallenden Anteil aus der
eichsautomobilſteuer erhalten.

Der Kampf in China.
Die Beſchlüſſe der Zollkonferenz, die China wieder die Zollhoheit geben

will, werden nur dann einen re Sinn haben, wenn eine autorikative
chineſiſche Regierung entſteht, die die Macht hat, dieſe Beſchlüſſe durch
fur und eine wirkliche Verwaltungshoheit auszuüben. Vor allem ver
angen dieſe Beſchlüſſe eine Aufhebung der Binnenzölle, die die einzelnen

Provinzen handelspolitiſch trennen, und dieſe Zölle ſind gerade eine Haupt
einnahmequelle für die Tuchuns, die Militärgouverneure der Provinzen.
Es müßte alſo eine Zentralregierung geſchaffen ſein, die die Macht hat, den
Tuchuns die Binnenzölle zu verbieten. Darüber aber wird nicht die
Pekinger Regierung entſcheiden, ſondern der Kampf der Marſchalle, der
immer noch im Gange iſt. Augenblicklich iſt die Lage Tſchangſolins er
heblich verſchlechtert gegenüber der ſeines alten Gegners Wupeifu, der jetzt
mit der Hilfe des nämlichen Marſchall Feng rechnen kann, der im Vorjahre
durch ſein e aus den Streitkräften Wupeifus den Sieg Tſchang
tſolins entſchied.

Außenpolitiſche Ueberſicht.

Vor einer Wendung in Syrien.
Faiſſal, König von Jrak, Sohn des verbannten Kalifen gen

hat erklären laſſen, daß Frankreich die Ernennung ſeines Bruders
Seid zum König von Syrien in Erwägung ziehe. Faiſſal ſelbſt war
ſchon kurz nach dem Zuſammenbruch der Türkei zum König von
Syrien in Ausſicht genommen, mußte dann aber fliehen. Da zwei
Söhne Huſſeins, Faiſſal und Abdallah, in den engliſch beeinflußten
Staaten Jrak und Oſtjordanland regieren, ſo würde die Einſetzung
eines dritten Mitgliedes dieſer Dynaſtie zum König von Syrien den
engliſchen Einfluß in Syrien ſehr verſtärken. Die Druſen hätten
dann v zum Teil ihre Sehnſucht nach Einbeziehung in den
engliſchen Einfluß durchgeſetzt.

Gärung in der ſpaniſchen Armee.
Paris, 12. Nov. (TU.) Der „Temps“ macht neue Angaben

über die Militärrevolte gegen das ſpaniſche Direktorium. Es ſcheint
darnach, daß die Bewegung großen Umfang angenommen hat, da auch
in letzter Stunde wieder zahlreiche r vorgenommen
wurden. Neue Verhaftungen Weg ſowohl in der Provinz als auch
in Madrid bevor. Man hat den Eindruck, ſo ſchreibt der „Temps“,
daß es ſich nicht um vereinzelte Umſtürze eines Teiles der Offiziere
der Garniſon von Madrid, ſondern um eine politiſche Bewegung
handelt. Die Verhaftungen wurden von Polizeibeamten vorge
nommen, was daraus e h läßt. daß das Direktorium den Ein
druck auf die Offentlichkeit ſoweit wie möglich abzuſchwächen wünſcht.

Zur Lage in Marvokko.
Paris, 11. Nov. [WTB.) Havas berichtet aus Rabat, daß

im weſtlichen Frontabſchnitt einige Truppen Diſſidenten in der Nähe
der franzöſiſchen Stellung am Wed Amri feſtgeſtellt haben. Einige
Laidenmadja ſeien, nachdem ſie eine Begegnung mit einem Teil ihres
Stammes gehabt hätten, der auf der Seite der Diſſidenten ſtehe,

ieder zurückgekehrt. Von der ſpaniſchen Zone wird berichtet, daß
die eingeborenen Truppen Stellungen ausheben, da ſie mit einer
Operation der Spanier rechnen.

Wiedereröffnung der griechiſch- bulgariſchen
Grenze.

Sofia, 12. Nov. (WTB.) Die griechiſche Regierung hat die
griechiſch-bulgariſche Grenze e den normalen Verkehr wieder er

öffnet. Alle bulgariſchen Gefangenen ſind von den griechiſchen Be
hörden freigelaſſen wo rden. wurde unter dem Vorſitze des Geh. Juſtizrats

Wichkiges vom Tage.
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ hat die Bank des

Berliner Kaſſenvereins mit dem Poſtſcheckamt ein Abkommen ge
troffen, wonach das Poſtſcheckamt Zahlungen in Schecks auf diejenigen
Banken und Bankfirmen annimmt, die der Abrechnungsſtelle der
Bank des Berliner Kaſſenvereins angehören. Das Abkommen tritt
am 20. November in Kraft.

Zu der Verhaftung von etwa 29 Geheimbündlern im Regierungsbezire Aenſenn in O Meohef meldet das „Berliner Tageblatt daß

die Führer ehemalige Roßbachleute ſeien. Die Arbeitsgemeinſchaft,
die die Verhafteten gebildet hatten, nenne ſich „Frontkämpferbund,
Bataillon Schlageter“.

J

Die Direktoren der britiſchen Farbſtoffabriken hielten heute in
London eine Sitzung ab, um das Angebot der Regierung, die auf
ihren Beſitz an Aktien der Korporation verzichten will, zu beraten
und Einzelheiten eines neuen Rekonſtruktionsdlanes zu erörtern. Es
verlautet, daß Ende der Woche nähere Mitteilungen erfolgen werden.

Die Beſtimmungen über die Duellſtrafen wurden im Rechtsaus
chuß des Reichstages mit 17 gegen 11 (Deutſchnationale, deutſche
olkspartei, Wirtſchaftliche n e Deutſchvölkiſche) Stimmen

angenommen und der Beſchluß erſter Leſung in folgender Faſſung
mit 14 Stimmen angenommen. In Fällen der 58 112- 112 e iſt zu
gleich auf Dienſtentlaſſung zu erkennen. Der Reſt der Vorlage wurde
nach den Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen.

Zu Ehren des Admirals Behncke fanden in Meyiko ſeitens der
deutſchen Kolonie und der mexikaniſchen Regierung große Feierlich
keiten ſtatt. Heute vormittag empfing der mexikaniſche Präſident,
General Calles Admiral Behncke in feierlicher Form in Anweſen
J der Miniſter ſeiner Regierung. Der Präſident gedachte des

eſuchs des Kreuzers „Berlin“ in Mexiko und trank auf die weitere
Feſtigung der deutſch mexikaniſchen Freundſchaft

r

Wie durch Havas mitgeteilt wird, werden deutſchen Reichsange
hörigen am Totenſonntag, den 22. November, die gleichen Erfeichte
rungen zwecks Beſuches von Gräbern Angehöriger auf franzöſiſchem
Gebiet zuteil werden, wie ſie am Allerheiligen Tage gewährt wurden.
An den Grenzſtativnen, kann die Einreiſeerlaubnis erteilt werden,
gegen Vorlegung einer Jntenſitätsbeſcheinigung der Ortsbehörde und
einer Beſcheinigung über den Zweck der Reiſe, falls der Reiſende
nicht vorher Dir gefunden haben ſollte, den Antrag beim zuſtändigen
franzöſiſchen Konſulat einzureichen.

Freiſpruch im Matteotti-Prozeß.
Drei Angeklagte im Matteotti- Prozeß ſind W und auf

freien Fuß geſetzt worden. Da man ohnehin nur die Helfershelfer
und ausführenden Organe, nicht aber die Urheber des Mordes an
geklagt hatte, ſo iſt dieſer Freiſpruch nicht weiter erſtaunlich. Zur
Ablenkung der öffentlichen Meinung von dieſem eigenartigen Vor
gang hatte Muſſolini vermutlich die Attentatsgerüchte geſördert, die
zur Auflöſung der ſozialiſtiſchen Partei führten, und die anderen
Demonſtrationen vollzogen, die die Minderheiten in Südtirol und an
der Adriga bedrängten.

Reparationszahlungen bis zum 31. Oktober.
Berlin, 12. Nov. (TU.) Das Büro des Generalagenten für

Reparationszahlungen gibt eine überſicht über die Einnahmen und
Zahlungen im zweiten Jahre bis zum 31. Oktober nächſten Jahres.
Demnach betragen die Einnahmen im Oktober aus dem Haushal-
tungsbetrag 20 Millionen Goldmark, aus der Beförderungsſteuer
25 863 240 Goldmark, aus der Verzinſung der Reichsbahnreparations
ſchuldenverſchreibungen 50 Millionen Goldmark und aus dem Kurs
gewinn 54 185 Goldmark. Die Geſamteinnahmen für Oktober be
tragen demnach 96 405 411 Goldmark. Jm zweiten Jahre betrug die
Einnahme bis zum 31. Oktober des Jahres 154 630 331 Goldmark.
Dazu kommt ein Barbeſtand am 31. Auguſt des Jahres von
107 270 Goldmark, ſo daß der Geſamtbarbeſtand am 31. Oktober

261 643 602 237 Goldmark betrug

Oeutſchland

23 000 Amneſtierungen.
Berlin, 12. Nov. (Eig. Drahtm.) Im Rechtsausſchuß des

preußiſchen Landtages teilte ein Vertreter des Juſtiz miniſteriums mit,
daß auf Grund der letzten Amneſtie in den erſten zwei Monaten vom
21. Auguſt bis zum 20. Oktober 1925 nicht weniger als 22 869 Ver
urteilte und Beſchuldigte amneſtiert worden ſeien. Es ſeien 6619
ſchwebende Verfahren niedergeſchlagen, und 16256 rechtskräftige
Strafen erlaſſen worden. Von leßteren ſeien 11 569 Gefängnisſtrafen
geweſen, 373 Feſtungs, 44 Haſt und 4270 Geldſtrafen. Die Am
neſtierungen haben einen viel größeren Umfang angenommen, als man
geglaubt habe. Eine Erweiterung der Amneſtie, wie ſie von den Kom
muniſten vorgeſchlagen werde, ſei nicht angebracht. Der Rechts
ausſchuß trat dieſer Auffaſſung bei.

Vor dem Kartellgericht.
Berlin, 12. Nov. (WTB.) Vor dem Kartellgerichte Berlin

Dr. Schwering, dem

als Beiſitzer Reichswirtſchaftsminiſter a. D. Dr. Becker, M. d. R
Reichswirtſchaftsgerichtsrat Breslauer, Geh. Oberfinanzrat Dr.
Springer und Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Kberreiter zur Seite
ſtanden, in vier Fällen die Klage des Reichswirtſchaftsminiſters auf
Grund des 8. 10 der Kartellveroxdnung verhandelt S 10 der Kartell-
verordnung richtet ſich gegen die Ausnutzung der wirtſchaftlichen Macht
ſtellung durch Geſchäſtsbedingungen oder die Arten der Preisſeſt
Lbung. Der Reichswirtſchaftsmintſter war durch Miniſterialrat
e vertreten. Es wurde gegen folgende Verbände verhandelt
1. Benzolvertrieb des Oſtens, G. m. b. H. Berlin; 2 Vertriebsgeſell-
ſchaft deutſcher Baumwollfädenfabriken, Nähgarn-Vertriebsgeſellſchaft
m. b. H., München; 8. Verein deutſcher Fahrradinduſtrieller; 4. Ver
e Kinderwagenfabrikanten und verwandter Zweige e. V.,

erlin.
Die Entſcheidung im erſten Falle (Benzolvertrieb) wurde vertagt.

Es wurde die Vernehmung von Sachverſtändigen des Benzolmarktes be
antragt, nachdem die Frage des Zuſtandekommens des Benzolpreiſes
zur Verhandlung gekommen war. Jn der zweiten Verhandlung
Baumwollfädenfabriken) lagen die Verhältniſſe in 15 Jnduſtrien zuxBeurteilung vor. Jn der Frage der volkswirtſchaftlichen Zulaſſigtett
von Gleitpreiſen in der Baumwollinduſtrie iſt Profeſſor Schmidt aus
Frankfurt a. M. als Sachverſtändiger in Ausſicht genommen Dieſe
Verhandlungen über die Preisbildung bei Nähgarn unter dem be
e er der Preisſenkungsaktion der Regierung dauern
noch fort.

Die heſſiſche Dollaranleihe abgeſchloſſen.
Berlin, 12. Nov. (BZ.) Die Bankfirma Dillon, Read Co.

hat die Verhandlungen über eine Anleihe von 4 Millionen Dollar mit
der heſſiſchen Staatsbank abgeſchloſſen. Die Auflöſung der Anleihe
wird gegen Ende der Woche erwartet.

Die Oppoſition im Landtage.
„Berlin, 12. Nov. (WTB.) Eine große Anfrage der deutſchnationalen Volkspartei im preußiſchen Landtag erſucht die preiſe

Staatsregierung um Auskunft, welches die Forderungen der lehten Ent
waffnungsnote bezüglich der Polizei ſind und ob die Staatsregierung
bereit iſt vor Abgabe einer ſie bindenden Erklärung an die Reichs
reſſorts dem Landtage Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

Der Landtagsausſchuß gegen Polizeiſtundenverlängerung.
„„Berlin, 12. Nov. (WTB.) Der Landtagsausſchuß für Be

völkerungspolitik beſchäftigte in ſeiner Abendſitzung am Mittwoch
mit dem Antrage des Abg. Müller-Franken (Wirtſch. Ver. die Frage
der Polizeiſtundenverlängerung, beſonders in Berlin, recht bald einer
Löſung entgegenzuführen, die ſowohl den Bedürfniſſen Berlins als
Weltſtadt als auch den gerechtfertigten Wünſchen des einſchlägigen
Gewerbes entſpricht. Der Regierungsvertreter erklärte, einer Auf
hebung der Polizeiſtunde ſtehe das Reichsgeſetz entgegen. Gegen eine
Verlängerung ſprächen gewichtige Gründe. Erleichterungen könnten
zugelaſſen werden. Der Antrag wurde hierauf abgelehnt.

Geheimbündelei.
Königsberg, 12. Nov. (WTB.) Durch Beamte der Landes

Kriminalſtelle Königsberg ſind unter Leitung des Polizeipräſidenten
als Leiter der Landes-Kriminalpelizeiſtelle auf zwei großen Gütern
im Bezirk Allenſtein untergebrachte Leute unter dem Verdacht der
Geheimbündelei feſtgenommen worden. Es handelt ſich um 20 Per
ſonen von denen zwei als Führer und Organiſatoren tätig waren.
Die Verhafteten ſind ſämtlich nicht Oſtpreußen, ſie ſtammen aus
Pommern, Mecklenburg, Hamburg, Bayern und Oberſchleſien. Sie
ſind militärähnlich gekleidet, waren im Beſitze von Waffen und haben
mit dieſen Waffen auch übungen veranſtaltet. Gewehre, Munition
und anderes Material ſind beſchlagnahmt worden. Die Verhafteten
ſind zur weiteren Unterſuchung nach Königsberg gebracht worden.

Rückkehr von ausgewieſenen Beamten in das beſetzte Gebiet.

Koblenz, 11. Nov. (WTB.) Die Rheinlandkommiſſion ver
fügte ſeinerzeit ohne Angabe der Gründe, daß der Vizepräſident,
Geheimrat Schneider, und der Reichsbahnamtmann, Wirbelauer, die
während des paſſiven Widerſtandes ausgewieſen worden waren, zu
rückkehren, aber ihre Dienſtgeſchäfte nicht wieder aufnehmen dürften
Nunmehr genehmigte die Rheinlandkommiſſion, daß die Beamten ihre
Arbeiten bei ihrer alten Dienſtſtelle wieder aufnehmen dürfen

Beſprechung in der Reichskanzlei über Polizeifragen.
Berlin, 11. Nov. (WTB.) Geſtern fand in der Reichskanzlei

eine Beſprechung über Polizeifragen mit den Jnnenminiſtern der
Länder ſtatt, zu der auch einige Miniſterpräſidenten erſchienen waren.
Es wurde völlige Einigkeit der Auffaſſung zwiſchen der Reichs
regierung und den Ländern feſtgeſtellt.

Friedensverhandlungen in Tanger.
Berlin, 11. Nov. (TU.) Aus Madrid wird gemeldet Nach

Preſſemeldungen ſind in Tanger Abgeſandte verſchiedener Stämme
der Rifkabylen eingetroffen, darunter ſolche der Dſchebalas, die mit
den Spaniern über den Frieden verhandeln. en ſind weitereAbgeſandte der Stämme Se Jber und der Andjeras eingetroffen.

Zu den deutſch-holländiſchen Verhandlungen.
Berlin, 11. Nov. Der Amſterdamer Sonderkorreſpondent der Berliner Vörſenzeitung“ erfährt, daß Deutſchland den

holländiſchen Wünſchen auf Herabſetzung einzelner deutſcher Einfuhr-
zölle weiteſt entgegenkam und daß als Gegenleiſtung Hollands ver
1920 abgeſchloſſene zehnjährige Kredit von 200 Millionen Gulden
vermutlich bis 1935 verlängert wird und über die Herabfetzung des
Zinsſatzes verhandelt wird

Halliſches Stadttheater.

Humperdinck Hänſel und Gretel
und

Adam: Die Nürnberger Puppe.
Dirigenten: Hanns Roeſſert und Walter Schmitt; Regie: Karl Schück.

Engelbert Humperdinck iſt ſchon faſt allein dadurch genügend
e ne daß er Schüler Richard Wagners und Lehrer Siegfried

Wagners iſt. Man wird nicht erwarten, daß er die Normen der
Wagnerſchen Kunſtprinzipien durchbricht. Er ſelbſt freilich erhebt den
Anſpruch, Wagner überwunden zu haben. Aber die Wanderung ins
Märchenkland, die Auflockerung der Dramatik iſt eher ein Kennzeichen
geringerer Kraft. Denn ſonſt iſt ein Neues über Wogner hinaus oder
gar jenſeits von Wagner nicht im geringſten geleiſtet

Die Popularität ſeiner Märchenoper Hänſel und Gretel“ beruht
gen guf ihrem Stoffe. Der Deutſche liebt es, gegen Weihnachten in
die Märchenwelt geleitet zu werden, ſeiner Kinder wegen. Humper
dinck aber ſchrieb gar nicht der Kinder wegen. Denn Märchen ſind
dazu da, buchſtäblich geglaubt zu werden. Jhre Wunder e wirkliche
Wunder, die durch den leichteſten Blitz von Spott zerſtört werden.
„Hänſel und Gretel“ verliert ſeinen Charakter als Märchen durch die
Groteskfigur der Hexe

Aber auch ſonſt fühlt man überall den Bettlerpurpur. Statt des
deutſchen Märchens Zauberwald, in dem es von tauſend Stimmen
raunt und wiſpert, in dem das Grauen geſpenſtert und ſeine Fangarme
ausſtreckt, wird nur der Traumgott bemüht, der Sandmann und Tau
männchen und Engelchor erſcheinen läßt (einerlei, daß ſie wirklich auf
treten. Und muſikaliſch iſt das Ganze ein Ragout Wagneriſcher
Motive aus Tannhäuſer, Meiſterſingern, Siegfried uſw.

Daß in der Aufführung die Sänger häufig vom Orcheſter zu
gedeckt waren, war nicht Schuld des Dixigenten, der ſein Möglichſtes
fat, um Durchſichtigkeit zu ſchaffen; es liegt in der Partitur. Char
lotte Strempel (Grete) und Adelaide Rittmeher (Hänſel) vermochten
das NaivKindliche der Geſtalten nicht zu treffen; beide waren nur
verkleidete Erwachſene. Hänſel war zudem etwas ſpitz im Ton, als ob
er gerade Stimmwechſel bekäme. Aber ſie hatten Lebensmut und

enug, um das Tempo nicht ermüden zu laſſen. Ewaldöhmer Geſenkinder) und Eleonore Welff (Gertrud) konnten ſich nicht

enügend entfalten, namentlich durch die klumpige Sprechweiſe
umperdincks gehindert. Böhmer hatte zum Schluß Gelegenheit zu

Wie ſolche Märchengeſtalten dichteriſch werden können, lehrt
ein Vergleich mit dem e aus Hoffmanns goldenem Topf. Jn
ihm waltet ein men Weltprinzip. Aber die Fähigkeit zum
Beſenritt iſt noch keine Dämonie.

einigen guten Tönen. Walter Kathammer (Knuſperhexe) überkarikierte
ohne jede tiefere Wirkung, freilich iſt ihm die Richtung ſchon falſch
vom Komponiſten vorgewieſen.

Die Bühnenbilder erinnerten an h e re Die
Engelsgruppe wirkte in ihrer verfehlten Beleuchtung unangenehm.
Wie man Raum ſelbſt leuchtend machen kann, war aus der Hochzeits
ſsene von „Cosi fan tutte“ in der Jnſzenierung Tierſchs zu lernen.

Um ſo erfreulicher war Adams komiſche Oper. Die Muſik ohne
n und doch anſprechend. Die Handlung einfach und luſtig und
rund. Muſiziert und geſpielt wurde prächtig.

Auguſt Roesler war Mechaniker und Spielwarenfabrikant, ein
markſchreieriſcher n aber doch mit bürgerlichen Allüren.
Es lebe ſeine unausſprechliche karierte Höſe! Zwiſchen ſeinem Spiel
während des Sprechens und dem während des Singens klafft leider
eine Lücke. So hervorragend Roesler als Schauſpieler iſt wenn
er W zum Singen anſchickt, ſo vergißt er ſich plötzlich, oder vielmehr
umgekehrt, dann erinnert er ſich plötzlich an ſeine private Perſon und
beginnt zu poſieren.

Walter Kathammer als ſein Sohn dämpfte hier die Karikatur zur
Vollkommenheit, wundervoll ängſtlich und tappſig mit ſeiner Shawſchen
DauphinNaſe.

Ewald Böhmer, ſein unternehmungsluſtiger Neffe, bewegte ſich
ganz in ſeinem Element. Das Lyriſche, Südliche iſt ſeiner Stimme
am meiſten entſprechend. Alle Töne bilden ſich boll, klar und warm.
Und die innere Spannung der Muſik, Rythmik genannt, wird ſtändig
wach und lebendig gehalten.

Magda Schwelle ſang prächtige Kolorgturen. Mit i hr als
Qlimpia könnte man wohl Hoffmanns Erzählungen“ wagen. Für
Mozart iſt ſie leider ne nicht genügend geeignet, da z
keine n Herrſchaft über ihren Körper beſitzt. Zumal fehlt
ihr die Grazie und ſelbſtverſtändliche Vornehmheit der Rokoko
bewegungen. Bei dem Automatencharakter von Olimpia (dem wirk
lichen) und Bertha (dem geſpielten) bleiben dieſe Hemmungen weniger
bemerklich. Bei den Blumenſpenden ging nur ſie unerklärlicherweiſe
leer aus. Blumenſpenden für Künſtler haben wohl meiſt ihre Urſache
nur zur Hälfte in künſtleriſcher Begeiſterung.

Rudolf Donath.

Halliſche Konzerte.
Klavierabend von Otto Haller.

Beethoven, Schumann, Chopin und Liſzt. Otto Hallex tiſchte auf,
was er in ſeiner Speiſekammer beſitzt. r legte zur Prüfung vor,

was er gelernt hat oder gelernt zu haben glaubt. Aber in ſeiner
ganzen Haltung und namentlich in ſeinem fatalen Mienenſpiel drückt
ſich aus, daß ihm geiſtig noch gewiſſermaßen die Schulbank anhaftet.
Seine Überlegenheit wächſt nicht aus freiem Herrſchaftsgefühl, ſondern
gerade aus Unſicherheit und einer vorſchnellen Unbekümmertheit, die
vielleicht erf auch mit großſtädtiſchem Naſerümpfen über die
Halliſche Provinz verbunden ſind.

Trotzdem konnte er ſeine nerböſe Befangenheit nicht ganz ver
bergen. Jm Techniſchen geriet nicht alles ſo, wie er es ſich vorgeſtellt
hatte. Der Flügel erwies ſich unter ſeiner maſſiven Hand als ein
recht widerhaäriges Jnſtrument, das ſeine Töne nur widerwillig her
geben mag Aber ein breites Fundament im Techniſchen iſt ſchon
borhanden, es noch nicht völlig dem Willen untertänig geworden iſt. Beſonders im Leggieroſpiel gelang manches trefftih.
Auch die n und die Fortegänge erklangen ſchwer und ſatt. Die
dynamiſchen Schattierungen freilich und das klangliche Gleichgewicht
zwiſchen rechter und linker Hand iſt mehr beabſichtigt als erreicht.
Die Grundurſache aber keinesfalls in techniſchen Unzulänglichkeiten
n en, ſondern vielmehr in dem Mangel an wuchtigem Ernſt, an
ünſtleriſcher Ethik, an klarem Verantwortungsgefühl.

Von den Fehlern iſt zu ſchweigen. Jm Anfang iſt momentanes
Ausſetzen des n Gehirnkurzſchluß ſozuſegen, leicht möglich
und durchaus verzeihlich. Jch hörte einmal eine Pianiſtin, die derart
verſtört war, daß ſie, ſtatt Chopin v ſpielen, über Chopinſche Themen
zu phantaſieren begann und trotzdem ein ſehr kritiſches Publikum
in Bann hielt. Und ſie ging ihren Weg vorwärts Otto Haller aber
iſt für die öffentliche Luft noch nicht ausgereift genug, er bedarf noch
einiger Zeit der Kontrolle und der ſtetigen inneren Befeſtigung.

In weiten Umriſſen waren die Charaktere der gewählten Werke
begriffen. Der r la Beethoven herb und n
ein wenig ſpitz und kalt im Ton und ohne rechte jugendliche Spannung
der ſich regenden Kraft. Schumanns Faſchingsſchank unbekümmert,
„etwas hanebüchen“ und zugleich ſchwärmeriſch-verſonnen, aber ohne
den wohlgemuken, geſunden Freudenwirbel und die ſpitzbübiſche Maskerade, die in die Polgenluft Metternichs die Maxſeillaiſe tanzen läßt.
Chopin virtuos angepackt mit nicht ganz zulänglichen Mitteln; aber an
Chopins Jnnerlichkeit war ganz vorbeigeſehen. So klangen ſeine
Jmpromptus und Walzer etwas hohl und manchmal wieder fahrig
oder gar ſchwammig, und ganz verſchüttet blieb die gedämpfte Klage
um die verlorene Heimat, die alle ſeine Schöpfungen durchweht.

Rudolf Donath.

Hand und Handgelenk ſind locker und ſchmiegſam; doch iſt ihm
das Geheimnis, wie Schulterblätter und Rücken muskulatur am Spiel
beteiligt werden müſſen, noch nicht dern. Von dort aus iſt der
mechaniſche Apparat am leichteſten und ſicherſten zu dirigieren.
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Merſeburg und LUmgegend.
12. November.

17 Wahlvorſchläge für den Wahlbezirk
Halle Merſeburg.

Bei dem Wahlleiter für die Provinziallandtagswahlen ſind am
Tage des Meldeſchluſſes nicht weniger als 17 Wahlvorſchläge für die

am 29. November ſtattfindende Provinziallandtagswahl
eingereicht worden. Unter den Wahlvorſchlägen befindet ſich u. a. ein
Wahlvorſchlag der Sparerpartei: Liſtenführer Graf v. Poſa-
do w sky (Naumburg).

Uber die Zulaſſung bzw. Liſtenverbindung wird der Wahlaus
ſchuß in ſeiner am 16. November ſtattfindenden Sitzung Beſchluß faſſen.

Bemerkenswert iſt auch die Tatſache, daß eine gemeinſame Liſte
zwiſchen Deutſchnationaler Volkspartei und Deutſcher Volkspartei nur
im Bezirk Halle- Merſeburg zuſtande gekommen iſt, während in den
Wahlbezirken Erfurt und Magdeburg die beiden genannten Parteien
getrennte Wahlvorſchläge eingereicht haben.

Die Koſten für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen
werden nach einem Beſchluſſe des Provinzialausſchuſſes von der Pro
vinz übernommen.

Die Wahlzeit.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Rund

erlaſſes des preußiſchen Jnnenminiſters mitteilt, erhält 8 57 Abſ. 1
der Wahlordnung für die Wahlen zu den Provinziallandtagen (Kom-
munallandtagen) und Kreistagen vom 14. Oktober d. J. hinter Satz 1
folgenden neuen Satz 2: „Durch Gemeindebeſchluß oder Anordnung
des Gutsvorſtandes kann der Beginn der Wahlhandlung
auch für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. März auf 8 Uhr vormittags
angeſetzt werden, ohne daß ſich der Endtermin (6 Uhr nachmittags)
ändert.“
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Perſonalnachricht. Der Lehrer W. Weidel, gegenwärtig
an Volksſchule I, i vom hieſigen Magiſtrat zum Mittelſchul
lehrer an der hieſigen Mittelſchule gewählt worden. Dieſe
Berufung hat mit den beiden von der Stadtverordnetenverſammlung
bewilligten Stellen nichts zu tun.

Preußiſcher Landgemeindetag in Berlin. Der Verband der
Preußiſchen Landgemeinden (E. V. veranſtaltet am 14. November
1925 in Berlin im großen Sitzungsſaal des Stgatsrates den
2. Preußiſchen Landgemeindetag, d. i. die Tagung der Vertreter
aller Mitglieder. Auf dieſer werden u. a. ſprechen: über Reichs
finanzreform: Reichsfinanzminiſter a. D. Dr. v. Schlieben;
über Eingemeindungsfragen: Staatsminiſter a. D. Dr. Südekum;
über Verwaltungsreform: Oberverwaltungsgerichtsrat a. D. von
Ennern, M. d. Z. über Volksſchulunterhaltung in Preußen:
Miniſterialrat Jaeckel vom Preußiſchen Kultusminiſterium. Als
Vertreter des Jnnenminiſteriums wird Miniſterialdirektor Mulert
das Wort ergreifen. Über Verbandsangelegenheiten wird Landrat
4. D. D. Dr. Gerecke, M. d. R ſprechen. Ferner wird Dr.
Eckener einen Vortrag mit Filmvorführüngen halten über das
Thema: „Das Werk Zeppelins“

Vorſtandsſttzung des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe
burg Stadt am 4. November. Nachdem die Frau Vorſitzende die
Sitzung eröffnet hatte nahm Superintendent Bithorn das Wort,
um die neuen Schweſtern des Vereins namens des Vorſtandes
zu begrüßen. Jn ſeiner Anſprache gedachte er zuerſt in warmen,
ankenden Worten der von uns geſchiedenen Schweſtern des Berliner

Eliſabeth Krankenhauſes, der Diakoniſſen, die ſeit dem 1. Januar
1879, alſo faſt 4 Jahrhundert, für den Vaterländiſchen
Frauen- Verein in Merſeburg ſegensreich gewirkt

aben. Sodann wandte er ſich den neuen Schweſtern zu und führte
gus, daß ihm die neuen Schweſtern des Diakonievereins Zehlendorf
durch den wöchentlichen Unterricht, den er neun Jahre den jungen
Schweſtern im hieſigen Krankenhauſe erteilte, r längſt keineSvemden ntehr ſind, und auch in der Stadt ſind ſie durch ihre Arbeit
im Städtiſchen Krankenhauſe längſt vertraute Geſtalten. Beſonders
betonte Superintendent Bithorn den neuen Schweſtern gegenüber,
daß ſie mit den Vorſtandsmitgliedern des Vereins in inniger Ar
beitsgemeinſ aft die ſchwere und doch ſo ſegenbringende vielſeitige
Pflege und Fürſorgearbeit in der Stadt Merſeburg leiſten möchten.
Hierauf nahm Stadkrat Dr. Trumpler das Work, um auch ſeitens
der Stadt die neuen Schweſtern auf das herzlichſte willkommen zu
heißen. Nach dieſen Begrüßungen ging man zur Tagesordnung
über. Der Vaterländiſche Frauen-Verein weiſt erneut darauf hin,
daß die Schweſtern, Seffnerſtraße 1, immer bereit ſind, gllen
Kreiſen der v erregt jederzeit Hilfe zu leiſten.
Die Bezirksdamen und Bezirkspfleger werden gebeten, ihnen bekannte
Krankheitsfälle dort zu melden.

Zu den Vorführungen der Schule für Rhythmik und Gym
naſtik. Das Mädchen bezw. Frauenturnen hat in gewiſſen Kreiſen
immer noch eine Anzahl Gegner. Am kommenden Sonntag iſt nun
Gelegenheit geboten ſich auf Grund der Darbietungen ein eigenes
Urteil zu bilden. Es darf aber ſchon vorher geſagt werden, daß das
rhythmiſche Turnen das bietet, was dem Frauenkörper und ihrerinneren Veranlagung entſpricht. „Wege zu Kraft und Schönheit“, ſo

hieß ſeinerzeit der Film, hier iſt ein Weg gewieſen, der von allen
beſchritten werden kann, die zu Kraft und Schönheit gelangen wollen.
Deshalb ſei der Beſuch der Vorführungen warm empfohlen.

Johann Strauß Abend. Jm Caſino gab Mittwoch abend das
Reiſchke Orcheſter ſein letztes Abonnementskonzert. Aus Anlaß der
hundertſten Wiederkehr des Geburtstages von Johann Strauß am
25. Oktober war der Abend dem Wiener Walger könig geweiht. Unter
der bewährten Leitung Muſikmeiſters a. D. Otto Reiſchke Man
es dem Orcheſter, das vielgeſtaltige Element der Straußſchen Muſi
in ſeiner ganzen Fülle wiederzugeben. Die „tiefe Sentimentalität in
den „Roſen aus dem Süden“, der feine Spott in dem Walzer „Mor-
genblätter“, wie die launiſche Willkur in den Melodien aus dem
„Zigeunerbaron“, in denen Johann Strauß die alten engen Formen
der Walzermuſik zerbrach, kamen zu vortrefflichem Ausdruck. Jm
Mittelpunkt des zweiten Teils des Programms ſtand das Kronwerk
von Strauß, „An der ſchönen blauen Donau“, deſſen zarte Einleitun
gut herausgearbeitet war. Dann folgten „Wiener Blut „Wein, Wei
und Geſang“, mit ihren ſchmachtenden, verführeriſchen Melödien, ihren
Wligen Träumen, heiteren Tränen und leuchtender Keuſchheit. Jhre
Wiedergabe ſtand auf einer künſtleriſch begchtenswerten Höhe. Die
Zuhörerſchaft, die leider nur zu dreiviertel den Saal füllte, zollte
s Beifall, ſodaß ſich das Orcheſter zu mehreren Zugaben ver
anlaßt ſah.

Der Schachklub Merſeburg kann in dieſem Monat auf ſein
5jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß fand am Sonn
tag im Vereinslokal Alter Deſſauer eine kleine Feier ſtatt, die einen
angeregten Verlauf nahm. Nach einem kurzen, vom Vorſitzenden ge

enen Überblick über die Enkwickelung des Schachklubs, fand diePreigverteilüng für das am Tage vorher beendete Jubiläums-Turnier

ſtatt. Ein daran anſchließendes gemütliches Beiſammenſein mit
Schachſcherzen, Muſik und Geſangsvorträgen, hielt die Teilnehmer
bis nach Mitternacht zuſammen.

Die Rohſtoffe der Erde und ihre Rolle in der Politik. über
dieſes Thema wird am Freitag im kleinen Saal des Caſino Dr. Carl
Rothe, Berlin ſprechen. Durch alle Bewegungen und Kämpfe des
Geiſtes und der Jdeen zieht ſich in der Geſchichte die bange Frage
der Menſchen und der Völker: Was müſſen wir tun, damit wir leben
können und nicht verhungern brauchen Die großen geſchichtlichen
e Wer eine Jnbentur des Haushaltes der Erde und das

ingen der Menſchheit um ihn wird der Jnhalt des Vortrages ſein.
Er wird in einer Orxtsgruppenſitzung des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfen Verbandes gehalten, der hierdurch ſeine Mitglieder und
alle Freunde der Bewegung noch beſonders darauf aufmerkſam macht.

Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt und Kulturgeſchichte. Nieder
deutſche Arbeitsgeeinſchaft. Leiter Mittelſchullehrer Thielſen. Weil
das Philoſophenzimmer im Herzog Chriſtian für die Zahl der Teil
nehmer nicht ausreicht, finden die Vorträge von jetzt an im großen
Sagle ſtatt. Am Freitag: Lübeck, die Biſchofſtadt.

Die Leipziger Fritz WeberSänger geben am Montag und
Dienstag im Eaſino ein Gaſtſpiel. Durch e e e iſtdie muntere Sängerſchar hier gut bekannt, ſodaß ſich eine beſondere
r erübrigt. Das Programm iſt wiederum überwiegend auf
den heiteren Ton geſtimmt.

Deutſche Maleref.
welche die Ortsgruppe Merſeburg des DHV. eingerichtet hat, ſprach
re abend im „Herzog Chriſtian“ Prof. Bithorn überdeutſche Malerei. Er ging zuerſt auf das Weſen der Kunſt im
allgemeinen ein und ſtellte ſeſt, daß es nicht leicht ſei, den Begriff
„Kunſt“ W zu umreißen. Jedenfalls iſt ſie nicht etwa Nach
ahmung der Natur, wie man in Anlehnung an eine griechiſche Auf
faſſung es ausgeſprochen hat. Am allerwenigſten trifft dies auf die
Muſik zu. Gerade ſie ſpiegelt das Weſen der Kunſt am reinſten
wieder; ſie iſt die Kunſt in Reinkultur. Hier regt ſich deutlich das
e en e im Menſchen, und das iſt das eigentliche Adelszeichen
der Menſchheit. Die künſtleriſche Betätigung dringt rätſelhaft aus
der Menſchenſeele hervor. Sie zeigt ſich ſchon im Kinderſpiel, das
auch nicht etwa bloß Nachahmung iſt, ſondern die Phantaſie a
ſchaffen läßt. Das Weſen der Kunſt zeigt deutlich der Unterſchied
zwiſchen Photographie und Gemälde. Der Künſtler legt in ſein Ge
mälde Eigenes, Perſönliches hinein, was die Photographie in dieſem
Maße nicht erreichen kann, obgleich ſie gerade in der letzten Zeit große
Fortſchritte nach der künſtleriſchen Seite gemacht hat. „Künſtleriſchese iſt Weglaſſen.“ Während die Photographie oft Nebenſäch
iches mit in Kauf nimmt, wählt der Künſtler aus tauſend Eindrücken

die charakteriſtiſchen Linien aus. Jhm kommt es darauf an, ſein
Kunſtwerk von innen heraus entſtehen zu laſſen, daß das Unſichtbare
ſich im Sichtbaren wiederſpiegelt.

Wie der Künſtler befähigt iſt, zu wählen und zu unterſcheiden,
zeigen die Werke Rembrandts in vollkommener Weiſe. Ebenfalls
kann z. B. eine Gegenüberſtellung einer Photographie Bismarcks und
eines Bismarck- Gemäldes von Lenbach deutlich die Eigenart künſt
leriſchen Schaffens beleuchten. Hier zeigt ſich eben der große Unter
ſchied von einer handwerksmäßigen Auffaſſung der Kunſt, die bloß

eſchautes wiedergibt.
Nun die deutſche Malerei ſelbſt. Vor Dürers Zeit hat es

eine ſolche kaum gegeben. Nach ihr haben die Niederländer Großes
geleiſtet. Die Eigenart der deutſchen Malerei kommt am beſten beim
Vergleich mit den Werken italieniſcher Meiſter zur Erſcheinung.
Welch großer Unterſchied zwiſchen dem Chriſtuskopf eines Guido Reni
und eines Albrecht Dürer oder Grünewald! Die Kunſt des alten
Jtaliens iſt doch wohl der griechiſchen Kunſt innerlich verwandt.
Beide führen, nach einem Worte Lenaus, am Schmerz ſanft vorüber.
Anders der Chriſtuskopf Dürers. Er zeigt das Ringen einer menſch
lich ſtarken Natur; hier bäumt ſich ein männlicher Geiſt gegen den
Schmerz auf. Abgeglättetes Maß iſt eine Eigenart der italieniſchen
Hunſt, die in den Bildern Raffaels deutlich in Erſcheinung tritt, wäh-
rend Michelangelo dieſe Grenze überſchreitet.
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Alkohol und Erziehung.
Man ſchreibt uns:
Der unter dem Vorſitz des Regierungspräſidenten arbeitende

Bezirksausſchuß zur Abwehr des Alkoholismus hält in der Zeit vom
Montag, dem 14, bis Freitag, dem 18. Dezember d. J. im Jugend
heim „Herzog Chriſtian zu Merſeburg ſeinen 3. größeren Lehrgang

ab mit dem Thema: Alkohol und Erziehung. S
Wenn auf einem Gebiete der Exziehung energiſche Arbeit ge

leiſtet werden muß, dann iſt es im Hinblick auf Kriege und Nach
kriegszeit und ihren Wirkungen auf die körperliche geiſtige und ſeeliſche
Entwicklung der Jugend die Frage, wie dem Alkohvlgenuß der Jugenddurch et renche Maßnahmen zu ſteuern ſei.

Die „Miterzieher“ des Kindes und der Jugend (Straße, Kneipe,
Diele, Hino, Tanzſaal, Varieté uſw. die alle Schul und Erziehungs
arbeit hemmen und hindern, in vielen Fällen ſogar gänzlich
aufheben, erfahren ſtarke Beachtung durch alle großen Erzieher
von heute. Weitaus der ſchlimmſte „Miterzieher“ und einer der
ärgſten Feinde aller Erziehung in Schule und Haus iſt der Alkohol,
von deſſen Genuß die dutſche Volksjugend unbedingt in einem weit
höheren Teile freigemacht werden muß, wenn die geſunde Entwick
lung unſeres Volkes und ſeiner Zukunft nicht in Frage geſtellt werden
ſoll. Die Fernhaltung der Kinder und der Jugend vom Alkohol
enuß iſt heute allgemeine, erziehliche und ſtaatliche Forderung, dieen von den lege anerkannt wird. Viel Arbeit muß
a in Kixche, Schule und Haus noch getan werden. Deshalb wendet

ſich der Regierungspräſident an alle Erzieher- und Lehrerkreiſe, an
alle Mütter, Väter, Lehrherrn, Anſtaltsleiter, Lehrer, Arzte, Geiſt
liche e Jugendpfleger, Bee er Jugendämter uſw. mit der dringlichen Bitte, dieſen Lehrgang nach Kräften
zu unterſtützen und recht zahlreich zu beſuchen bzw. zu beſchicken.

Die Gebühren für den geſamten Lehrgang betragen 8 M., für
den einzelnen Vortrag 75 Pf. Einfachſtes Freiquartier (Jugend
erberge) kann zur Verfügung geſtellt werden. Gaſthausquarktier auf
doſten der Teilnehmer wird gern vorher beſorgt. Begründete ſchrift

liche Anträge auf Befreiung von der Lehrgangsgebühr werden ſoweit
als möglich ne e Vorauszahlung der Gebühren an die Re
gierungshauptkaſſe, Abteilung Verwahrgelder (für Bezirksausſchuß
zur Abwehr des Alkoholismus), iſt erwünſcht. Anmeldungen für den
Lehrgang r bis zum 10. Dezember an die Geſchäftsſtelle des
Bezirksausſchuſſes zu erfolgen.
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Der 8-Stundentag im Bangewerbe.
Den verſchiedenen Wohnungsbauvorhaben für das nächſte Jahr,

die jetzt von vielen Städten aufgeſtellt werden, wird häufig entgegen
ehalten, daß die Vermehrung der Bautätigkeit an dem Mangel an
achlich geſchulten Bauarbeitern ſcheitern werde. Dieſer Einwand iſt
nicht von der Hand zu weiſen. Daher iſt es ſehr wichtig, daß die Ver
D. wieder aufgenommen werden, die Leiſtungen der Bauarbeiter in
enjenigen Monaten zu ſteigern, die hauptſächlich für die Erfüllung

der Bauaufgaben in Frage kommen. Da ohnehin im Winter eine
Verminderung der Bauarbeit notwendig iſt, ſoll darüber beraten
werden, in welchem Umfange der Achtſtundentag in den geeigneten Mo
naten im Baugewerbe überſchritten werden kann. Eine ſolche Neu
vegelung der Arbeitszeit iſt indes nur durch einen Tariſvertrag zu
erreichen, der für das ganze Reich gilt. Nachdem der letzte Tarif im
h 1924 abgelaufen war, iſt eine Erneuerung nicht wieder gelungen

Es ſollen nunmehr Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen
Peichstarifs am 26. November zwiſchen den Spitzenverbänden der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer des Baugewerbes wieder aufgenommen
werden. Es iſt der Vorſchlag gemacht werden, die Arbeitszeit wie
folgt feſtzuſetzen

vom 15. April bis 15. September 9 Stunden,
vom 15. November bis 15. Februar 7 Stunden,
in der übrigen Zeit 8 Stunden.

Tageskalender.
Donnerstag 12. November.

Vortrag des Kreismedizinalrats Dr. Kühnlein in der Ausſtellung
„Muller und KindFreitag, 18. Npvember.Wahlverſammlungen der D. in Günthersdorf und Horburg.
Hausball in der r Lichtſpielpalaſt Sonne: Kann eine
ſchöne Frau treu ſein? Die lockende Gefahr. Union-Theater:
Die Seeſchlacht von Santiago. Der letzte Kuß.

Wetterwarte.
V. W. am 13. 11. (Freitag): Teils heiter, teils neblig oder wolkig,

vorwiegend trocken. Nachts und Vormittags ſcharfer Froſt, ſpäter
milder. 14. 11. (Sonnabend): Etwas milder, wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, ohne weſentliche Niederſchläge.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der November pflegt uns gewöhnlich einen ernſten Vorſtoß des

Winters zu bringen, ſo daß wir uns an ihn gewöhnen und wiſſen
was wir unter Umſtänden erwarten können. Diesmal brachte uns
e der Oktober ſchon einen ſolchen, allerdings von kurzer Dauer,
onſt erfreuten wir uns einer vielfach ſehr milden Witterung. Meiſt
bringt uns der November ein recht nebliges Wetter, auf das wir
aber bisher gern verzichtet haben. Jetzt fließt nun ein polarer
Luftſtrom ſüdwärts, der bei uns hohen Luftdruck veranlaßt. Wir
müſſen zunächſt deshalb bei vielfach heiterem Wetter auf Froſt rechnen,mere als ganz Nordeuropa ſehr erkaltet iſt. Wir nehmen dabei
natürlich für uns keineswegs ſolche Temperaturen in Anſpruch, wie
ſie in den letzten Tagen im hohen Norden herrſchten, wo bis zu
30 Grad C. Kälte beobachtet wurden; die wir ſicherlich während des
ganzen Winters nicht bekommen.

Die zu erwartende hellere Froſtperiode wird ſich zunächſt nur auf
wenige Tage beſchränken, der Sonntag wird nach vielfach noch kälterer
Nacht vorerſt wieder den übergäng zu trüberem, zu Niederſchlägen
neigendem Wetter bei etwas milderer Temperatur bringen

Jn der Arbeits gemeinſchaft für deutſche ne Aus dem Zweckverband Leung.
W Neu Röſſen, 12. Nov. Der Sportverein Marathon

(E. V.) veranſtaltet am kommenden Sonnabend in der Siedlungs
ſchulturnhalle in Neu Röſſen einen Jugend und Eltern
abend. Kreismedizinglrat Dr. Kühnlein (Merſeburg) hat ſich
in entgegenkommender Weiſe bereit erklärt, hierbei einen Vortrag
über die Bedeutung des Sportes für den menſchlichen
Körper zu halten. Es kann deshalb ſchon auch all denen, welche
der ſportlichen Jdee noch fernſtehen, ſehr empfohlen werden, dieſen
Abend zu beſuchen Dem Verein iſt es weiterhin gelungen, zur Aus
ſchmückung des Abends die Geſangsabteilung des Sportvereins Tapfer(E. V.) Jeg zu n der welche mit ea. 50 Sängern erſcheinen
wird. Jm weikeren läuft der Sportfilm: Deutſche Kampſpiele 1922
Die Eintrittspreiſe ſind mit Rückſicht auf den Werbezweck der Ver
anſtaltung ſehr niedrig angeſetzt. Ein Kind in Begleitung Erwachſener
hat freien Eintritt. Der Beginn iſt auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt.

NeuRöſſen, 12. Nov. Der Verein für Gartenbau und Klein
tierzucht e. V. veranſtaltet am Freitag den 13. November d. J8.
abends 8 Uhr, im Gärtneretſagl, einen Werbeabend für die Klein
gartenbewegung Herr Poeniſcke-Halle, Vorſitzender des Bezirks
verbandes Merſeburg vom Reichsverband der Kleingärtner, hat das
Reſerat übernommen, wodurch die Veranſtaltung eine beſondere Note
erhält. Auch findet die Preisverteilung der Gartenprämie 1925 ſtatt.
eben zahlreicher Beteiligung der Vereinsmitglieder werden auch Ver
kreter der Merſeburger Kleingartenvereine erwartet, da dieſe Veran
ſtaltungen über den Rahmen der Siedlung hinaus für die Siedler
und für den Kleingartenbau von weſentlicher Bedeutung ſind.

g Aus den Auedörfern, 12. Nov. Endlich wird nun die lang
erſehnte Autoverkehrslinie Ammendorf Schkeudits
zur Wirklichkeit. Wohl ſeit einem Jahre ſchweben allerlei Projekte
in dieſer Angelegenheit. Doch immer wurde nichts daraus obwohldas dringende Seburfnis von allen Seiten anerkannt wird. Die

e Engel Söhne in Merſeburg hat ſich jetzt in dankenswerter
eiſe der Sache energiſch angenommen und ſeht ſich nun auch durch.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle an der Strecke liegenden Gemeinden
re an dem Zuſtandekommen intereſſiert ſind und jede erdenkliche

ntkerſtüßzung zuſagen, um endlich die Weltabgeſchiedenheit der Aue
dörfer mildern zu helfen. Zirka 8000 Anwohner warten ſehnſüchtig
darauf. Die beim Kreisausſchuß des Saalkreiſes beantragte Geneh
migung gelangte zur Ausſchreibung, und nicht ein einziger
Ein ſpruch wurde geltend gemacht, ſo daß nun wohl die Genehmi
gung unmittelbar erfolgen wird.

S Burgliebenau, 12. Nov. Am Sonnabend fand eine Ge
meindevertreter- Sißung ſtatt, in welcher über verſchiedene
Punkte beraten wurde. Die Entſchädigung für Gemeindevocſtreher,
Steuererheber und Nachtwächter kamen ebenfalls in Frage bei
dieſen Punkten kam es zu einer großen Auseinanderſetzung Seitens
eines Arbeitervertreters wurde dahin gewirkt, daß ein Abbau der
Entſchädigung zuſtande kommen ſoll, da die Landarbeiter mit ihrer
Forderung nicht durchgekommen ſeien. Dem Steuererheber wurde
Mark bewilligt, mithin 4 Mark pro Monat, dem Gemeindevorſteher,
welcher nur die geringe Entſchädigung von mongtlich 16,67 Pfg. er
hält, wurde die Erhöhung durch Stimmenmehrheit abgelehnt.

s Döllnitz, 12. Nov. Bei der am Sonntag und Montag abge
haltenen Kirmesfeier in unſerem und dem Nachbarorte Lochau
hatten die intereſſierten Geſchäftsleute das Autoverkehrsunternehmen
Engel Söhne in Merſeburg mit der Ausführung eines h
Autoverkehrs zwiſchen Ammendorf, Döllniß und Lochau beaufträgt.
Der Erfolg war ein durchſchlagender. Alle Wagen waren überfüllt
Die Feſtſäle der Gaſtwixtſchaften waren bis auf den letzten Platz be
ſetzt, und es waren fröhliche Gäſte, denn alle kamen trotz des ſchlechten
Wetters in heiterer Stimmung an, da ſie trocken und wohlbehalten
im Auto den ſtundenlagen Marſch durch Schmutz und Regen erſpart
hatten. Die Fahrtkoſten waren ſo gering, daß ſie überhaupt nicht ins
Gewicht fielen.

8 Pritſchöna, 12. Nov. Vor einigen Tagen ſprach in der Gaſt
wirtſchaft ein gut gekleideter Mann vor. Er erzählte Reiſender der
Textilbranche aus Leipzig zu ſein und habe ſich vollſtändig veraus

abt, ſo daß ihm nicht einmal das Fahrgeld nach Leipzig geblieben ſei.
ach längerer Klagerede bot er der Wirtin ſeine teure, goldene Uhr

um Kauf an. Ehe die Frau recht wußte, wie ihr geſchah, hatte ſie
e die Uhr für 80 K. erworben und der Gauner zog davon. Gar
zu vald ſtellte ſich heraus daß dieſe „Neppuhr“ nur Wert hat
und extra zu derartigen Schwindeleien recht ſchon „vergoldet“ war.
Auch in Lochau, Burgliebenau und Döllnitz hat dieſer Gauner Leute
um 20 30 geprellt. Es ſei deshalb recht ſehr vor ihm gewarnt.

S. Ammendorf, 12. Nov. Ein junges Mädchen aus Radewell, das
allein zu Hauſe war, wurde hier das Opfer eines bedauerlichen Un
glücksfalles. Als es einen Porzellaneimer in den Ausguß ent
leeren wollte, ging dieſer plötzlich entzwei und zerſchnitt dem jungen
Mädchen Pulsader und Sehnen der rechten Hand. Sie konnte
noch zu den andern Hausbewohnern laufen, wo ſie zuſammenbrach.
Nach Anlegen eines Notverbandes wurde ſie ſofort nach Halle ins
Krankenhaus geſchafft.

8 Schlettau (Saale). n i en e Treiben der Baumfrevler im Kreiſe Merſeburg will kein Ende nehmen. Schon im Früh
jahr war dadurch bei Schafſtädt, Lauchſtädt, Holleben und Paſſendorf
empfindlicher Schaden angerichtet worden, ohne daß trotz ausgeſetzter
Belohnung die Entdeckung der Buben gelungen wäre. In den letzten
Tagen ſind nun wiederum an der Provinzialſtraße Halle Lauchſtädt
wiſchen Kilometerſtein 2,6 und 2,8 eine Anzahl ein und zweifähriger
dirſchbäumchen durch Abbrechen der Kronen vernichtet worden. Das
Landesbauamt hat wiederum eine Belohnung bis zu 100 Kauf die
Ergreifung der Täter ausgeſetzt, die hoffentlich diesmal gelingt.

Kreis Querfurt
S. Mücheln, 12. Nov. Politiſcher Ausſpracheabend.)Ob ſür, ob gegen den Vertrag von Locarno iſt eine Schickſals

frage Deutſchlands. Politiſch (nicht parteipolitiſch) intereſſierten
Kreiſen iſt es gelungen, Profeſſor Gerland, den bekannten Staats

rechtslehrer und Rektor der Univerſität Jeng, für einen Vortrag über
Locarno am Sonngabend, dem 14. November zu gewinnen. Prof.
Gerland, der kürzlich als deutſcher Vertreter zu der 200-Jahrfeier
der Akademie Moskaus war, wird vorausſichtlich auch unſere durch
a en von Locarno beſonders berührte Stellung zu Rußland

ehandeln.

Weiße Wand.
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße 1). Durch den neueſten

amerikaniſchen Großfilm „Der Weibsteufel“, bearbeitet nach
dem gleichnamigen Roman von Kurt Schönherr, wird dem
Publikum etwas Gutes geboten. Das Stück ſpielt in einem ſpaniſchen
Grenzorte und bietet neben dem ſpannenden Jnhalt auch herrliche
Naturauſnahmen. Jm luſtigen Teil ſehen wir die 2 aktige Groteske
„Buſter Kegatons erſte Flitterwoche“, die infolge ihrer Eigenartigkeit
wahre Lachſtürme auslöſt.

Schachecke.

Die erſte Runde des Moskauer Schachturniers.
Das Hauptereignis der erſten Runde war natürlich das

Zuſammentreſſen Capablancas mit Lasker Capablanea hatte
den Anzug und wählte das Damenbauernſpiel als Eröffnung. Nach
etwa vier ſtündigem intereſſanten Kampfe endete die Partie remis
Die Partie Bogoljubow- Grünfeld, ein Vierſpringerſpiel, nahm eben
n einen verhältnismäßig kurzen Verlauf Bogoljubow kam im
Mittelſpiele in entſcheidenden Vorteil und gewann. Verlinſki ver
teidigte ſich ſizilianiſch gegen Marſhall. Dieſer führte die Partie in
dem ihm eigentümlichen riskanten Stile. Er opferte einen Bauern
und drang dann mit ſeinem Angriff ſiegreich durch. Der deutſche
Meiſter Sämiſch hat leider mit einer Niederlage angefangen. Sein
Gegner war der Engländer Yates. Als Nachziehende gewannen
ſerner: Romanowſki gegen Gotthilf und Rubinſtein gegen Subarew.
Remis machten Chotimirſti gegen Réti, Tartakower gegen Genewfki,
Löwenſiſch gegen Bogatirtſchuk. Unbeendet blieb die Partie Spiel
mann Rarinowitſch, ein Koönigsgambit. Sie wurde nach achtſtün
digem Kampfe in einer für Spielmann wohl etwas beſſeren Stellung
abgebrochen Torre hatte ſeinen ſpielfreien Tag. Jn der zweiten
Runde ſpielt: Romanowſki gegen Capablanca.
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traf der inzwiſchen noch in Altenburg angetroffene Weimarer PilvtHrovinz und Nachbarländer.
Ein gefährlicher Fallſchirmabſprung.

Halle. Von dem Halliſchen Fallſchirmpiloten Meiſterknecht,
über deſſen gefahrvollen Abſprung in Leipzig wir berichteten, wird
uns folgendes mitgeteilt:

„Wie bei meinen ſonſtigen Abſprüngen wählte ich auch diesmal
eine Höhe von 300 Metern. Alle techniſch notwendigen Maßnahmen
für einen glatten Abſprung waren erfüllt, und die 6 Meter lange
Aufziehleine, die den Schirm aus dem Verpackungsſack herauszieht,
am Flugzeug befeſtigt. Als die Geländeſtelle, über der ich den Ab
ſprung in Anbetracht der herrſchenden Windverhältniſſe ausführen
wollte, unter dem Flugzeug ſichtbar wurde, löſte ich mich von der
Maſchine. Plötzlich fühlte ich einen ungewöhnlichen Ruck, die Auf
ziehleine hatte ſich unvorhergeſehenerweiſe um meinen rechten Fuß
geſchlungen, und ich hing

mit dem Kopf nach unten
rücklings unter dem dahinraſenden Flugzeug. Durch ein Drehen des
Körpers kam ich von der Leine frei, bemerkte aber zugleich, daß der
Schirm nicht herausgezogen war, ſondern vorſchriftsmäßig verpackt in
dem geöffneten Sack auf meinem Rücken blieb.

Jn horizontaler Lage ſauſte ich in die Tiefe.
Sekundenlang mit vollem Bewußtſein ſah ich die Erde näher und
näher kommen. Das Gefahrvolle der Situation war mir nur zu klar.
Hier konnte nur noch eines retten, der ſo oft überlegte Griff hinter
den Kopf, um den Fallſchirm mit der Hand aus dem Verpackungs-
ſack zu ziehen. Jch fühlte den weichen Baumwollſtoff des Schirmes

der Erdboden ſauſte mir entgegen ein kräftiger Zug, der Schirm
flatterte und entfaltete ſich in letzter Sekunde, 70 Meter über der
Ende nach einem freien Fall von über 200 Metern ich landete
ſanft wie gewöhnlich. Nachdem ich der Luftpolizei ausführlichen Be
richt erſtattet hatte, legte ich meinen Schirm wieder zuſammen für
den nüchſten Abſprung, der am folgenden Tage in Altenburg mit
Ziellandung vorzüglich gelang.“

1000 Mark unterſchlagen.

Halle. Unſere Zeit mit ihrer Wirtſchaftsdepreſſion An an
alle Verwalter von Kaſſen und dergleichen nicht geringe Anforde-
rungen an ihre Vertrauenswürdigkeit. Es iſt daher heute ein nicht
ſeltener Fall, daß jahrelang erprobte Beamte plötzlich ſtraucheln. So
ereignete ſich in dieſen Tagen ein ähnlicher Fall in Halle. Hier
meldete ſich auf dem Polizeipräſidium ein Eiſenbahnbetriebsaſſiſtent
der angab, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Kaſſierer einer Baugeſell
ſchaft, die zur Zeit in HalleDiemitz Häuſer errichtet, ungefähr
1000 Mark unterſchlagen habe. Uber den Verbleib dieſer Summe
wollte er keine genaguen Angaben machen und erklärte nur, daß ihm
von dem Betrage in einer Nacht, die er durchgekneipt hatte, ungefähr
700 Mark abhanden gekommen wären. Er wurde vorläufig in Haft
genommen.

Stillegungen im Kalibergbau,
Göllingen am e Die Reihe der bisher in Nord

thüringen ſtillgelegten Kaliſchächte Heygendorf, Heldrungen, Oldis-
leben uſw. wird ſich nunmehr um ein weiteres Werk erweltern:
„Günthershall“ bei Göllingen ſoll mit Jahreswende nach zwanzig
jährigem Beſtehen ſtillgelegt werden. Da auch das Schweſterwerk
„Schwarzburg“ bei Seega ſeit längerer Zeit ſtillgelegt iſt und dieSchächte Muſerſchacht und Berka ebenfalls ruhen, iſt mit dem Ende

von „Günthershall“ der geſamte Kalibergbau des Wippertales vonSondershauſen abwärts ilgelegt Der drohenden Arbeitsloſigkeit

glaubt man durch Unterbringung von Arbeitskräften im Badiſchen,
wo ſich produktivere Werke im Ausbau befinden, ſteuern zu können.

Republikaniſcher Tag.
Düben a. Mulde. Trotz des Regenwetters, trotz der vielen

Kirmesveranſtaltungen in faſt ſämmtlichen umliegenden Dörfern Dübens
nahm der Republikaniſche Tag, zu dem die hieſige Ortsgruppe des

Reichsbanners e hatte, einen glänzenden Verlauf Man kann
ſagen, die Veranſtaltungen des Dübener Reichsbanners werden immer
mehr zu wahren Volksfeſten, an welchen die breiteſten
Kreiſe der Einwohnerſchaft teilnehmen, im Gegenſatz zu den Ver
S der Rechtsorganiſationen, welche ſich dadurch auszeichnen,
daß die Mehrheit der Bevölkerung ihnen fremd gegenüberſteht. Ob-
wohl das ſchlechte Wetter viele auswärtige Kameraden am Erſcheinen
verhindert hatte, nahmen am Umzug durch die Stadt etwa 250 300
Reichsbannerleute der Ortsgruppen Bitterfeld, Eilenburg, Torgau und
Düben mit ihren Fahnen und dem Bitterfelder Spielmannszug teil.
Auf dem Mäarktplaße, wo zum Gedenken der Kriegsgefallenen Halt
gemacht wurde, ergriff zunächſt als Vertreter der Stadt Magiſtrats-
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So etets.Kriminalroman von Otto Berndt.
18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Jm Gut habe ich einen tüchtigen Verwalter eingeſetzt, der die
Landwirtſchaft leitet; das Schloß iſt verſchloſſen, aber ich muß no
alle Augenblicke hingehen, um zu ordnen Jch wollte ſogar heute
„Vaſſen Sie ſich nicht ſtören Oder wenn es Jhnen recht
iſt, ich komme mit.

„Wenn Sie ſich nicht vor Geſpenſtern fürchten. Paſſen Sie
a wenn die Herrſchaft verkauft werden ſoll, ſo leicht findet ſich
einer.
Der Notar lachte, und bald gingen die zwei Herren über das

Hügelgelände dem Schloſſe zu.
Jn der Tat hatte der einſame Park jetzt etwa den Anblick eines

verwunſchenen Dornröschenwaldes. Auch das große Schloß war voll
kommen einſam. Knarrend öffnete ſich unter der Hand des Notars
der Torflügel, und die Schritte der beiden Männer hallten laut auf
dem Korridor.

„Wenn man ſo denkt Eigentlich ein Jammer ſo ein
lebensluſtiges Ding

Dr. Cromer war in tiefen Gedanken, aber ſeine Blicke wanderten
rxuhelos umher, als müſſe er irgend etwas finden, was Mergeners
Unſchuld beweiſen konnte.
Sie gingen durch viele Zimmer, bis in das Mädchenſtübchen,
das Margarete Gerhart zu bewohnen pflegte, und der Notar öffnete
ihren zierlichen BiedermeierSchreibtiſch.

Dr. Cromer nickte ernſt. „Ein trauriges Geſchäft, in ſo hinter
laſſenen Dingen zu kramen Mädchengeheimniſſe durchzuſtöbern.“

„Jch muß ein Jnventar aufſtellen und wohl ſo manches ver
nichten, was e niemand Wert hat.“

Er hatte das Mittelſchränkchen aufgeſchloſſen und nahm den Jn
halt heraus Bilder, Papiere, Parfümfläſchchen. Sehr ordentlich war
e nicht geweſen die arme Grete, denn es ſah ziemlich
wüſt aus.
Plötzlich ſprang der Arzt auf: „Sie verzeihen Er hielt

eine grüne Schachtel in der Hand. „Winkler, haben Sie die Schachtel
geſehen, in der das Konfekt war?“

nein Ech r dieſ.„Genau ſo eine Schachtel wie dieſe ganz genau
„Alſo wohl auch von
„Un wahrſcheinlich Frau Egler ſagte ſelbſt, daß er nur das

eine Mal die Konditorei betreten hatte, und im Falle, daß er wo
anders die Schachtel gekauft hätte, käme doch höchſtens Rinkhauſen
t n und ſolche Schachteln ſind in der Apotheke nicht
gefunden.“

„Aber, Doktor, Sie ſind ja ganz aufgeregt.“
„Jch weiß nicht wahrſcheinlich iſt das ja nichts aber wenn

e

Mann doch unſchuldig wäre
„Wir können ja dem Gerichte
„Nein! Wollen Sie mir einen Gefallen tun
„Aber bitte
ch möchte dem Kommiſſar Schlüter in Berlin die Schachtel

nachſchicken. Jch weiß, er glaubt auch nicht ſo recht an Mergeners
Schuld Sagen Sie, haben Sie hier ſchon irgend elwas vernichtet

n

Dann, bitte, a Sie doch noch ein paar Tage alles wie es
iſt, nur bis ich von Dr. Schlüter Antwort habe. Und wenn der etwa
kommen ſollte

der

aſſeſſor Kummer das en Begrüßüung; aus ſeinen Ausfüh-

e

eſſe, zumal, als ſich durchaus nichts fand.

rungen wehte ein geſunder fortſchrittlicher Geiſt. Die Werberede hielt
Gauleiter e ren In treffenden Worten kennzeichnete
er vor einer zahlreichen Zuhbrerſchaft die innen- und außenpolitiſche
Situation, die volksfeindliche Handlungsweiſe vieler Vereine. Er ge
dachte der Toten des Weltkrieges und forderte daß ein geſunder Pazi
fismus immer mehr im Jntereſſe einer fortſchrittlichen Entwicklung
der Menſchheit die Herzen der Völker durchdringen möchte. Seine
großen Jdealismus zum Ausdruck bringenden Ausführungen fanden
nicht nur bei den Reichsbannerleuten, ſondern e den wärmſten
Widerhall. Als der Redner die Bedeutung der d ne
Farben für die Erringung eines Großdeutſchlands darſtellte, wird es
manchem irregeführten e der Rechtsverbände erſt klar ge
worden ſein, daß Schwarz-Weiß-Rot. nur ein Zurück zur Klein
tn bedeutet, daß Schwarz-Rot-Gold dagegen das einheitliche

eutſchland ſymboliſtert, welches alle Stämme unſerer Nation um
aßt. Das Niederlegen eines Kranzes an den Gedenktafeln der Ge
gllenen im Weltkriege im Rathauſe beſchloß dieſen wirkungsvollen
kt. Jm „Schützenhaus“, wo der Umzug ſein Ende her zu

nächſt ein gemütliches Beiſammenſein, woran ſich rhythmiſche Vor
führungen c die allgemeinen Beifall fanden. Das Thegterſtück
„SchwarzRotGold“, verfaßt von Neupert-Eilenburg, zeigte ſich
als ein äußerſt wirkungsvolles Stück.

Exploſion in einer pyrotechniſchen Fabrik.
Deſſau. In der pyrotechniſchen Fabrik von Eisfelb in Silber

hütte im anhaltiſchen Hart, in der Feuerwerkskörper hergeſtellt werden,
ereignete ſich heute aus unbekannter Urſache eine Exploſion. Ein in
der betreffenden Abteilung tätiger Arbeiter wurde ſchwer verletzt und
iſt bereits geſtorben.

Heimatſchutz bei Saalfeld.
Saalfeld. Saalfeld, die ſteinerne Chronik Thüringens, iſt reich

an Baudenkmälern, die dank der Fürſorge ſeiner Beſitzer ſich der
beſten Erhaltung erfreuen. Eines der repräſentativſten Gebäude der
Stadt iſt die alte Stadtapotheke, dem zweiten Jahrzehnt des 17. Jahr
hunderts entſtammend. Jetzt iſt c Faſſade auf Drängen des Thü
ringer Heimatſchutzes mit erheblicher Unterſtützung der Stadt neu
hergerichtet worden. Es iſt das beſterhaltene Privathaus aus Saal
felds, älterer Neben der großen Front ſind es beſonders die
beiden Dachgiebel und die Abſchlüſſe in niederländiſchem Barock mit
den Beſchlagverzierungen und Reliefs die dem Gebäude ſeine Schön
heit verleihen. Es iſt zu begrüßen, daß in vorbildlicher Weiſe prak
tiſche Heimatpflege getrieben wird und die Zeugen einer ſtilreinen
Bauweiſe der Nachwelt erhalten werden. J

Verbrechen gegen das keimende Leben.
Jlmenau. Vor einigen Tagen meldeten wir, daß ein junges

Mädchen aus Gſchwenda auf der Straße von einem Herzſchlag be
troffen wurde und unmittelbar darauf ſtarb. Jetzt ſtellte ſich heraus,
daß ihr Tod die unmittelbare Solge eines gewaltſamen Eingriffes
gegen das keimende Leben war. achdem Wiederbelebungsverſuche
ohne Erfolg waren, hat man das Opfer aus dem Hauſe geſchafft und
auf die Straße niedergelegt, um einen Herzſchlag vorzutäuſchen. Als
man die Tote ins Leichenhaus geſchafft hatte, ſtiegen dem Leichen
beſtatter Bedenken auf, ob das ne ädchen eines natürlichen Todes
nen ſei. Ein herbeigeholter Arzt konnte die wirkliche Urſache
eſtſtellen.

Straßenban in Thüringen.
Weimar. Der Haushaltsausſchuß des Thüringr Landtages hat

im Rahmen ſeiner Etatsberatungen die Regierungsvorlage, die 62
illionen Mark zum Bau und Ausbau der thüringiſchen Staats

n fordert, genehmigt. Die Einnahmen aus den Mir ngiſernForſten, die vo dem Etatanſatz zwei Millionen Mark bekragen
ollten, konnten nach den Mitteilungen des Finanzminiſters um 600 900

ark erhöht werden.
Der Flugtag in Weimar.

t Weimar. Der durch das ſchlechte Wetter am Sonntag ſehr be
hinderte Flugtag zum Beſten der reren hatte viele
Zuſchauer nach dem Webicht-Flugplatze an der Jenger Straße gelockt.
Da der Sonntag mit ſtrömendem Regen anfing war den auswärtigen
Flugzeugen leider abgeſagt worden. Gegen Mittag klärte ſich das
Wetter auf. Da die Veranſtaltungen einer guten Sache dienen ſollten,
verſuchte die hell ung aus der Sache herauszuholen, was nurirgend ging. en 1 Uhr e die Reichswehrkapelle unter
Leitung des Muſikmeiſters Tiehel auf dem Platze, und berittene Po
lizeibeamte ſorgten für die tig Ordnung. Tauſende von Zuſchauern
hatten ſich trotz des unſicheren Wetters e Jngenieur Jung,
der Leiter des Flugplatzes, eröffnete den Reigen gegen 1,830 Uhr mit
Kunſtflügen auf ſeiner Dietrich- Maſchine und erntete für ſeine vor
züglichen Leiſtungen ſtarken Beifall. Er führte Loopings aus, Ballon
jagden uſw., die zeigten, welch tüchtigen Piloten Weimar in ſeinem
lugplatzleiter hat. Um 3 Uhr ſprach Herbert Gärtner vom Deute Nationaltheater aus einem Flugzeug auf dem Platze einen Pro

og, der auf die Zeppelin-Eckener-Spende Bezug nahm. Der Beifall
eigte, auf welchen Boden ſeine Worte gefallen waren. Gegen 4 Uhr

o

„Werde ich ihn ſelbſtverſtändlich herführen.“
„Aber dem Gerichte wollen wir gar nichts r
„Wir könnten uns blamieren.“ Winkler ſtand auf. „Alſo Schluß

e.

Das r e wurde wieder zurückgeſchlagen und der Notar
klebte ſein Siegel über die Offnung.

„Jch habe alle Fenſter und Türen geſichert. Jch werde auch für
eine Wache Sorge tragen müſſen. Man kann nicht wiſſen in unſeren
Zeiten. Es ſind immerhin noch große Werte im Schloß.“

Dr. Cromer verabſchiedete ſich von dem Notar und ging gleich
den Richtweg nach Niedergersdorf hinab. Das Schächtelchen hatte er
in den Mantel geſteckt und daheim ſchrieb er ſofort an den Polizei
kommiſſar Dr. Schlüter auf dem Berliner Polizeipräſidium.

Es war Sonnabend abend, als Schlüter den Brief und die
Schachtel bekam, und er ſaß nach Dienſtſchluß gerade in ſeiner vor
nehmen Junggeſellenwohnung.

Es klopfte und Schlüter öffnete ſelbſt. Oberwachtmeiſter
Schreiber, ſein Gehilfe, ſtand vor ihm.

„Nanu, Schreiber, wieder Arbeit
„Diesmal nur ein r der noch abends ins Präſidium kam.“
„Und den bringen Sie her? Iſt er ſo wichtig?“
„Weiß nicht, aber er iſt aus Niedergersdorf, und da mir doch

Herr Doktor erzählten
Elektriſiert ſprang Schlüter auf. „Aus Niedergersdorf?

r her! Schreiber, haben Sie morgen Dienſt„Nein.“
„Wollen Sie mit mir einen Privatausflug machen
Nach Niedergersdorf?“

„Allemal, Herr Doktor. Meine Alte iſt ja verreiſt.“
„Famos! Dann bringen Sie doch gleich noch das Telegramm

weg und beſorgen die Karten Schnellzug morgen ſieben Uhr,
Friedrichſtraße, dann ſind wir ſo um zehn Uhr dort.“

Dr. Cromer war ſehr zufrieden, als ihn der Depeſchenbote in
der Nacht ſtörte.

Am Morgen holte er Schlüter ab.
„Lönnen wir gleich einmal nach Hellrungen
„Jch habe einen Wagen beſorgt, wir müſſen zuerſt zum Notar

Winkler in u vor die Schlüſſel hat.
„Großartig, hoffentlich war noch kein Großreinmachen in Hell

rungen.“
„Jch habe den Notar gebeten, alles unverändert zu laſſen, bis

ich von Jhnen Nachricht hätte, Herr Doktor,“
Auch Winkler war neugierig, den berühmten Kriminalbeamten

zu ſehen, und gleich bereit, mitzukommen. Am Eingang des Gutes
trafen ſie den Jnſpektor.

eute Nacht ſollten wir Beſuch bekommen, Herr Notar.“
„Nanu?“
„Jch hatte dem Nachtwächter geſagt, er ſolle mal ums Schloßehen. Wie er in die Nähe kommt, Hlagt d Hund an und ein

erl rennt durch den Park. Er wollte wahrſcheinlich ins Schloß,
denn das Siegel iſt weg, aber hineingekommen iſt er nicht.“

„Das Türſchloß iſt gut, jedenfalls war's gut, daß wir gewachthaben. Wir könnten 3 den Gendarm et lgen

Schlüter fiel ein: „Bitte, vorläufig nicht, wir ſprechen nachher.“
Sie betraten das Schloß und Dr. Schlüter begann r eine

ründliche Unterſuchung der Räume. Zuerſt war es für die beiden

10--11.30 Uhr abends: Funkbrettl.

uſchauer intereſſant, aber mit der Zeit erlahmte doch das Inter

Heinze auf ſeiner Mauxion Maſchine in Weimar ein und ſehte durch
ſeine wagehalſigen Kunſtflüge das Publikum in Erſtaunen. Ober
leutnant Triebner führte unter ſtarker Spannung des Publikums
einen Fallſchirmabſprung aus, der glänzend gelang. Der Flugtag
trug alſo trotz des ſchlechten Wetters dazu bei, der Zeppelin-Eckener-
Spende ein Scherflein zuzuführen. Leider hat ein großer Teil des
Publikums die Situation ausgenüht und „vergeſſen“, ſein Eintritts-
geld zu entrichten. Das iſt um ſo bedauerlicher, als der Reinertrag
doch an die Zeppelin-Eckener-Spende abgeführt worden iſt. Die ab
geführte Summe hätte demnach unter Umſtänden noch eine weit
größere ſein können.

Lutherfeier in Eiſenach.
FEiſenach. Der Geburtstag des Reformators wird alljährlich

in „Luthers lieber Stadt“ ganz beſonders feſtlich begangen Unter
dem Geläute der Glocken wurde auch heute in einer Unter reger
Beteiligung aller Schichten der Bevölkerung am Lutherdenkmal ab
gehaltenen Feier um die Mittagsſtunde ein Kranz niedergelegt, nach
dem Landesoberpfarrer D. Reichardt über Luthergeiſt und Luther-
glauben geſprochen hatte. Jn der Abendfeier in der Georgenkirche
ſprach Pfarrer Löbe aus Altenburg über das Thema: „Am Geburts
tage Luthers Beſinnliches von einer Romfahrt.“ Orgelvorträge
und Geſänge der Kurrende verſchönten die Feier.

Der Sonneberger Woolworthbau.
Sonneberg. Der Woolworthneubau in der Bahnhofſtraße iſt

in Angriff genommen worden. Er bekommt ſechs Stockwerke und
glattes Dach. Die Frontlänge beträgt 90 Meter, die Tiefe bis
70 Meter. Das gewaltige Bauwerk mit ſeinen ſieben Aufzügen wird
W 000 Kubikmeter ungebauken Raum einſchließen. Die Erd und
Zementierungsarbeiten werden durch eine Bamber er Firma aus
geführt, die die Ausſchachtung durch einen großen Löffelbagger mit
850 Kubikmeter täglicher Förderung beſorgen läßt, dieſe Leiſtung entſpricht einer von 10 0060 Arbeitsſtunden Eine Feldbahn transportiert

dieſe Erdmaſſen. Das Baumgterial wird durch Miſchmaſchinen an
an Ort und Stelle bereitet. Bis zum 15. April 1926 ſoll der Roh
bau fertig ſein.

Aus aller Welt.
Beſtrafter Cafétier.

Berlin. Auf Grund der Verordnung über Handelsbeſchrän
kungen vom 13. Juli 1928 hat der Polizeipräſident einem Cafétier
wegen Unzuverläſſigkeit den Handel mit allen Gegenſtänden des täg-
lichen Bedarfs verboten. Der Cafétier hatte für ein Glas Bier von
2o Liter Jnhalt den Preis von 90 Pfennigen gefordert, während der
angemeſſene Preis 30 Pfennig betrug

Exploſionsunglück auf einem franzöſiſchen
Dampfer.

Auf einem bei Band Salzig auf dem Rhein liegenden franzö
ſiſchen Dampfer „Saverne“ verſuchte, wie die Morgenblätter melden,
ein Franzoſe mit Petroleum Feuer anzufachen, wobei die
Flamme in den Benzinbehälter ſchlug, der explodierte. Der Matroſe
und ein in der Nähe ſtehender Heizer erlitten ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie bald darauf unter furchtbaren Qualen verſtarben,.
Zwei weitere Heizer erlitten ebenfalls ſchwere Brandwunden. Einer
derſelben dürfte kaum mit dem Leben davon kommen.

Rundfunk
Leipzig. Welle 452.

Freitag, 183. November.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

6.30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dew
Büchermarkte.

75-7.80 Uhr abends: Vortrag: „Ergebnis der Rundfrage über früheſte
Kindheilserinnerungen“.

7.30-8 Uhr abends: Vortrag: „Jean Paul“.
8.15 Uhr abends: Jean Paul Abend:
1. Schumann: Träumerei. o2. Jlütentraum Himmelsmorgen.
3. Marſchner: Ouverküre zu „Hans Heiling“.
4. Rede des toten Chriſtus vom Weltgebäude herab, daß kein Gott

ſei (aus Siebenkläs).
5. Schubert: Entree act aus „Roſamunde“.
6. ZeitePolymeter auf den letzten Tag von 1807 (in Jtalien).7 Aus Schumanns Werken.
8. Kapitän Giannozzos Todesfahrt.
9. Weber: Die Beherrſcher der Geiſter.

Anſchließend: Tagesnachrichten, Sportfunkdienſt.

An
un

x x 4 eeeeeereeeeeeeeeeee]
„Jetzt noch die übrigen Räume wo wohnten die Dienſtboten
Während Dr. Schlüter und Wachtmeiſter Schreiber arbeiteten,

rauchten die beiden Herren im Garten eine Zigarre da kam Wacht
meiſter Schreiber ganz erregt heraus: „Die Herren möchten doch
einmal hereinkommen.“

Sie gingen hinein und fanden Schlüter in der Vorhalle.
„Haben Sie etwas gefunden
„Jch weiß nicht vielleicht etwas ſehr Wichtiges, vielleicht auch

eine Torheit eine Tüte mit Pralinees.“
„Eine Tüte mit Pralinees, wo?“
„Jm Zimmer des Kutſchers Gemme.“
Dr. Cromer ſah ihn an.
„Sie meinen
„Jch meine gar nichts. Warum ſoll der Kutſcher ſich keinePralinees kaufen übrigens ſind ſie laut Aufdruck aus der Kondi

torei Egler in Niedergersdorf. Seltſam iſt nur, daß er ſie nicht
gegeſſen hat. Es wäre ja aber auch immerhin denkbar, daß es die
Tüte iſt, die Herr Mergener dem Mann mitgab

Dr. Cromer fuhr auf.
„Und dann
„Keine Übereilung, meine Herren das iſt natürlich ein ganz

vager Verdacht. Wo ſoll der Gemme die vergifteten Dinger her
gehabt haben Wie kam das ſtarke Morphium in das Pulver
was hatte der Kutſcher für einen Grund, ſeine Herrſchaft zu er
morden, bei der er es gut hatte und deren Tod ihm gar keinen Vor
teil brachte

Dr. Cromer nickte. „Alſo
„Jm Augenblick läßt ſich gar nichts ſagen aber ein Papier

m r war bisweilen der erſte Hinweis auf eine Spur
arum ſoll es nicht auch eine Tüte Konfekt ſein 7? Zu welchem

Einwohnermeldeamt iſt Hellrungen zuſtändig?“
„Es iſt eine eigene Gutsverwaltung und der Gutsherr meiſtens

auch Amtsvorſteher. Seit dem Tode des Herrn Gerhart hat der
Landwirt Schröder in dem kleinen, am Fuße des Schloßberges ge
legenen Dorfe Hellrungen die Funktionen des Amtsvorſtehers über
nommen.

„Könnten wir einmal zu ihm gehen Das heißt, mir liegt
daran, daß niemand, alſo auch nicht der Gutsvorſteher, irgend etwas
ahnt. Jch möchte alſo dieſem auch meinen Namen und Beruf nicht
nennen, ſondern nur als Privatmann mich nach einigen Dingen
erkundigen.“

„Und dann
„Einmal im Verbrecheralbum nachſehen und Erkundigungen nach

dem Hexrn Gemme einziehen. Wenn ich nur eine Photographie
hätte

Notar Winkler fiel ein; „Die habe ich vielleicht. Fräulein
Gerhart hat ſich vor einiger Zeit von meinem Sohn photographieren
aſſen, wie ſie in ihrer Equipage vor unſerer Türe hielt. Da ſaß

Gemme auf dem Bock. Vielleicht genügt das.“
„Wenn es ſcharf iſt.“
„Haben wir hier noch zu tun
„Vorläufig nicht. Aber, ich bitte, laſſen Sie das Schloß beob

achten. Sollten wir etwa Recht haben, ſo wäre es durchaus nicht
unmöglich, daß eben der Mann aus irgendwelchen Gründen noch ein
mal in das Schloß wollte

Dr. Cromer konnte die Erregung nicht bemeiſtern. „Was hätten
wir alle dem Mergener abzubitten

(Fortſetzung folgt.)
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Militär politiſche Leberſicht.
Jn allen europäiſchen Stagten haben nunmehr die Herbſt

manöver ihr Ende gefunden. Mit großen Lettern ſtanden in den
franzöſiſchen Zeitungen die Manbverberichte aus Polen

Polen hat dieſes Jahr auf zwei Kriegsſchauplätzen geübt. Zu
nächſt fand ein großes Kavalleriemanöver im Feſtungsdreieck Rubnow,
Rugnow, Luck ſtatt, alſo in einer Gegend, wo ruſſiſche Patrouillen
der Bevölkerung zahlreiche, höchſt unwillkommene Beſuche abzuſtatten
alen Die Polen wiſſen, daß im Oſten in den weiten Ebenen

ußlands die Kavallerie eine entſcheidende Rolle ſpielen wird. Die
pplniſche Reiterei hat ſich in dieſem Manöver auf einer hohen Aus
bildungsſtufe ſtehend und ihrer Aufgabe, der Fernaufklärung und
Ergänzung der Luftaufklärung, völlig gewachſen gezeigt. Bedeutſamer
war das zweite Manöver im ehemaligen Weſtpreußen. Es war
zweifellos das Hauptmanöver, denn gewaltige Maſſen von Jnfanterie
waren neben Tanks, ſchwerer Artillerie und Fliegern dort zu
atnmengezogen. Das Ergebnis dieſer Übungen ſoll nicht ſo zufrieden
tellend geweſen ſein Es iſt ja auch klar, daß ein Land wie Polen
ie Führer für ſein 500000 Mannheer nicht in dem erforderlichen

Maße in der kurzen Zeit ſeit Aufſtellung der Armee gewinnen konnte
e immer ſpielen politiſche Gegenſähe im Offizierkorps eine üble
Rolle. Auch die überaus günſtigen Beförderungsverhältniſſe ſind
von nachteiliger Wirkung auf die Güte der Offiziersausbildung. Un
geheuer ſind die Koſten dieſer Armee, deren Größe in keinem Ver
hältnis zu der Bedeutung und der finanziellen Kraft des Landes ſteht.
Je größer die Heeresausgaben, deſto niedriger iſt der Stand des
un Die Waffen und Munition müſſen noch größtenteils aus dem
Auslande bezogen werden, da die eigene Kriegsinduſtrie noch wenig
leiſtungsfähig iſt, obwohl Kohlen, Eiſen, Erze und Petroleum in
großer Menge vorhanden iſt. Die Ausgaben für die Armee betragen
immer noch 50 Prozent des geſamten Haushaltes Kein Wunder,
daß Amerika und England keine Luſt zeigen, der polniſchen Staats
kaſſe aufzuhelfen! Doch darf der Kampſwert der polniſchen Armee
auch nicht unterſchätzt werden Der einzelne polniſche Soldat iſt von
einer unbegrenzten Vaterlandsliebe beſeelt, und in ſeinem fangatiſchen
Haß gegen alles Fremde zu beachtenswerten Leiſtungen befähigt

Tſchitſcherins Beſuch in Warſchau zum Trotz, werden die näch
e polniſchen Manöver wieder zum Teil an der ruſſiſchen Grenze
tattfinden müſſen, denn Rußland wird nicht müde, ſein Heer aus

und den Aufmarſch an ſeiner Weſtgrenze zu vervollkommnen.
er neue ruſſiſche Kriegsminiſter Frunſe iſt ein Mann von be

deutender Energie Und großem Weitblick. Er iſt es, der die allgemeine
Wehrpficht nun endgültig durchgeführt hat. Seine beſondere Für
ſorge gilt der techniſchen Vervollkommnung der Roten Armee Den
chemiſchen Kampfmitteln, den Kampfwagen und den Flugzeugen weiſt
er eine entſcheidende Rolle zu. Soweit die ruſſiſche Jnduſtrie dazu
in der Lage iſt, iſt ſie fieberhaft mit dem Bau dieſer Kampfmittelbeſchäftigt, auch das Ausland ſoll mit Aufträgen reichlich verſehen
ſein. Rußland iſt auch die einzige Macht, die ſchon heute einen

ürchten, es kann nur noch mehr gewinnen. Seine politiſchen Er
lge in China ſind bekannt. Die Verſöhnung mit Japan gibt ihm

reie Hand gegenüber Eurxopa. Kein Wunder, daß in dieſem Sommer
nicht weniger als 14 kriegsſtarke Dibiſionen an Polens Grenze zu
Manbvern zuſammengezogen waren! Der Kriegsminiſter Frunſe
wird allerdings noch viel zu tun haben, bis er ſeine Armee auf die
Höhe gebracht hat. Noch immer fehlt es ihr an tüchtigen Unterführern,
da auch jetzt noch die politiſche Geſinnung und die Abſtammung aus
Arbeiter Und Bauernkreiſen eine größere Rolle ſpielt als die Höhe
der Ausbildung bei dem Offizier Beiſpielsweiſe beſihen in der Roten
Armee nur 5 Prozent der Offiziere Hochſchulbildung. Von den
Führern bis zum Regimentskommandeur aufwärts entſtammen
etwa 80 Prozent Arbeiter und Bauernkreiſen, von den Diviſions-
kommandeuren nicht ganz 50 Prozent, von den höheren Führern
immerhin 25 Prozent. Ein derartiges Heer kann ſelbſt bei modern
r Ausſtattung den hohen Anforderungen der neuzeitlichen Kriegs
ührung nicht voll genügen, ganz abgeſehen von den inneren Reibun

gen, die einem nicht von einheitlichem Geiſte beſeelten Offizierkorps
innewohnen.

Warum die Tſchechoſlowaken in ihrem neuerlich vorgelegten
Staatshaushaltsvoranſchlag für das Jahr 1926 n Heeresausgaben
um 120 Millionen Kronen, alſo 6,6 Prozent erhöhen wollen iſt nicht
einzuſehen. Sie haben mit dem bisher für ihr Heer zur arg
geſtellten Geld ſchon nichts Ordentliches zu Wege gebracht. Mit Geld
allein iſt eben ein Heer nicht zu organiſteren. Auch die beſtbezahlten
franzöſtſchen Generalſtabsoffiztere können die Deutſchen und Slo
waken nicht heranholen zu den Fahnen des Staates, der ſie täglichum ihre einfachſten Menſchenrechte betrügt.

der Tſchechoſlowakei eine Mobilmachung die andere, und immer
es dasſelbe Bild. Nur die fanatiſchen Tſchechen ſind zur Stelle, alle
übrigen Völker dieſes bunt zuſammengewürfelten Landes glänzen
durch Abweſenheit. Aus dieſem Grund hat man es in dieſem Jahre
auch nicht gewagt, größere Manöver zu veranſtalten. Die Armee
bietet auch noch ein zu trauriges Bild, gls daß ſie ſich den Augen
der europäiſchen Offentlichkeit zeigen dürfte.

Während Deutſchland, umringt von waffenſtarrenden Völkern,
nur Herbſtübungen im Rahmen von verſtärkten Jnfanterieregimen
tern jn ſeiner kleinen Reichswehr abhalten konnte, haben Frankreich
und England recht großzügige Manöver veranſtaltet.

n Kampfwagen beſitzt. Jn Aſien hat Rußland nichts zu be

Abgaben aus
Starke Fliegerkampf

Seit Jahren hetzt in

nien, Jnfanterie und Laſtkraftwagen, motoriſterter Artillerie und
Panzerwagen mit Raupenantrieb, kamen zum Einſatz Nicht weniger
als 17 polniſche Generale hatten dieſem Manöver beigewohnt. Eng
länder ſollen keine dabei geweſen ſein“! Ebenſowenig wie Franzoſen
an den engliſchen Manövern teilgenommen haben!

Noch nie hat Großbritannien ein ſo bedeutendes Heeresmanbver
geſehen wie in dieſem Jahr.
in England die Armee populär geworden iſt und auch im öffent
lichen Leben eine Rolle ſpielt wie ſonſt nur bei ausgeſprochenen
Militärmächten. Durch große Filmvorführungen und militäriſche
Schauſpiele in einer rieſigen Areng der großen Weltausſtellung in
Wembley wird dem engliſchen Volk und der ganzen Welt äglich die
heldenhafte britiſche Armee vor Augen geführt. Tauſende ſingen dort
die in den vielen Kolonialkämpfen und im Weltkriege entſtandenen
engliſchen Soldatenlieder mit. Dieſe Stimmung war der rechte
Hintergrund für die Zuſammenziehung faſt des geſamten engliſchen

Landheeres z den diesjährigen Herbſtübungen, bei denen zahlreiche
Freiwillige beſonders als Flieger und Kraftwagenführer mitgewirkt
aben. Flieger und Kampfwagen ſtanden im Mittelpunkt der

bungen und nach Ausſagen aller Sachverſtändigen haben ſie erneut
ihre Bedeutung erwieſen. Es ſollen Kampfwagen zum Einſaß ge
kommen ſein, die ſpielend jedes Hindernis Sumpf, Flüſſe, Trichter
Heere überwinden. Die Mandver haben bewieſen, daß Englands
Deerestechnik neben derjenigen Amerikas die erſte Stelle in der Welt
einnimmt. Unermüdlich iſt die Heeresleitung am Werke, durch
vollendete Ausgeſtaltung des Materials und der Technik den Einſaß
von Menſchen zu verringern.

Daß Italien in dem allgemeinen Wetkrüſten und in der Anen einer militäriſchen Kräfte nicht zurückſteht, iſt, ſolange
uſſolini ſeine diktatoriſche Gewalt ausübt, ganz ſelbſtverſtändlich

Muſſolini hatte als Marineminiſter große Flotkenmanöver im Auguſt
in Szene geſetzt, und in ihnen die Uberlegenheit der Bombenflug
zeuge, UBoote und der Motorſchnellboote eine italieniſche Spezial
waffe über die Dreadnoughts erwieſen. Alle Blätter waren voll
Begeiſterung über den glänzenden Verlauf dieſes Unternehmens
Die Heeresmanöver fanden Ende September in der Lombardei ſtatt.
Eine kriegsſtarke Diviſion trat dabei in einer probeweiſen Neugliede
rung auf die ſich bewährt haben ſoll Aufklärungs-, Bomben und
Jnfänterieflieger waren reichlich zugeteilt. Neue militäriſche Er
kenntniſſe wurden nicht gezeitigt, was ja auch bei der völlig unmilitä
riſchen Veranlagung der Italiener von niemand im Ernſt erwartet
werden konnte.

Herſien.
Perſten, ein Land, über das in Europa oft die unſinnigſten Be

richte verbreitet werden, iſt weder das Land, wie man es aus dem
ſchönen Märchen von Tauſendundeinernacht kennt, vor drei Jahren
geweſen iſt. Die Bevölkerung, die man bisher in drei Klaſſen ein
teilen konnte, weiſt jetzt, ſeit der Herrſchaft Riſa Khans, als ſärkſten
Fakter eine vierte auf Die vierte Klaſſe iſt das Militär
einſchließlich der Polizei), die jetzt unter der eiſernen Leitung ihres
öberſten Kriegsherrn, des ehemaligen Kriegsminiſters Riſa Khan,
der ſchon ſeit 1923 als Diktator des perſiſchen Reiches angeſehen
werden kann eine geradezu muſtergüllige Diſziplin und Organiſation
gufweiſt. Dieſer Milttärkaſte ſeindlich gegenüber ſteht die Partei der
Mollahs, der Geiſtlichkeit, die bisher dem ſoeben abgeſetzten Schah
Achmed Chan die Stange hielt. Dieſe Partei war von ſeher der
freien Entwicklung Perſiens hinderlich geweſen und ihr immerhin
nicht unbeträchtliches Anſehen im Volk iſt auch heute noch eine ſchwere
Hemmung für die von Riſa Khan mit aller Macht angeſtrebten Re
formen Die dritte Partei iſt die Kaſte der Kaufleute zu der
auch die Beſitzer der Karawanen gehören
zeigt ſich der Perſer als der kluge Geſchäftsmann, der vor
d Halkulator und der Treäger altr Kultur Die vierte
er vorſichtige Kalkulator und der Träger alter Kultur. Die vierte

Kaſte ſind Arbelter, Hambals, das heißt Laſtträger, und alles,
was dazu gehört, wie die Kleinbauern, die Eſeltreiber, die Kara
wanenführer. Dieſe Kaſte ſpielt innnerpolitiſch keine Rolle. Trotz
dem ſie 85 Prozent der Geſamtbevölkerung ausmacht, iſt ſie ſo gut
wie rechtlos und ein gefügiges Werkzeug der Mollahs. Die außer
ordentlich zahlreiche Beamtenſchaft kann man wohl, ſoweit ſie
nicht dem Militär unterſtellt iſt, am beſten in die Gruppe der Kauf
leute einreihen

Da das Reich, außer der Strecke von 120 Kilometern von der
ruſſiſchen Grenze nach Täbris, keine Eiſenbahnlinte beſitzt iſt es bei
ſeiner Größe dreimal ſo groß wie Deutſchland bei nur rund 12 bis
13 Millionen Einwohnern bedingt, daß jede Provinz allerdings ab
ängig von der Zentralregierung, eine eigene Verwaltung beſist, die
ei der Schwierigkeit der Nachrichtenübermittlung (Reiter, Pferdepoſt

ünd Kamelkarawanen), verhälknismäßig ſelbſtändig iſt. So ſteht jeder
Provinz ein Militärgouverneur vor, der auch eine abſolute Diktatur
und die Kontrolle über die Zivilverwalfung ausübt. Die kleinen
Könige, deren es Tauſende von unermeßlichem Reichtum gab, ſind
nach langfährigen Kriegen mit der Zentralregierung abgeſchafft
worden. Der letzte, der Sultan von Maku, mußte ſogar überliſtet
werden, da er init ſeinem eigenen Militär und eigener Gendarmerie
eine derartige Macht entfaltete, daß er ſogar Durchgangszölle erhob
Er war in ſeſnem Gebirge nach den ſchwierigſten blutigſten Kämpfen
nicht zu faſſen Unter der Maske ei
ſchließlich Emir ä Laſchkar, ſpäter Gouverneur von Aſſerbeidſchan,

ihn zu einer Autorundſahrt durch ſein Reich aufgefordert, und den
Uberliſteten ohne Aufenthalt in das Gefängnis von Taäbris überführt
Dieſe Tat iſt zwar keine ſehr edle Handlung geweſen, aber wenn man
herückſichtigt, daß Emir a Laſchkar, ein außerordentlich kluger,

Es iſt ja bekannt, daß ſeit dem Krieg

Jn dieſer Partei

eines Achtungsbeſuches hatte

Perſtens vollendet hat, ſo iſt ſie ſicher mehr oder weniger entſchuldbar.
Dieſer Emir ä Läſchkar, deſſen zielbewußtem Handeln die Provinz

Aſſerbeidſchan ſowie die Stadt Täbris ihre Blütezelt verdanken, iſt
ausſchließlich Autodiktat und damit eine vielleicht ebenſo bedeutende
Erſcheinung wie ſein großer Vorgeſetzter Riſa Khan der ſich vom
einfachen Koſaken zum Kriegsminiſter und dann zum Diktator des
Perſiſchen Reiches heraufgerarbeitet hat. Abgeſehen von einer
Jüher bei ihm ziemlich ſtark ausgeprägten Brutalität darf man Riſa
Khan ſicher zu einem der bedeutendſten Männer der neueren Welt
geſchichte rechnen. Ex iſt tatſächlich ein Genie. Dieſer Mann, der
früher kaum ſeinen Namen ſchreiben konnte hat es verſtanden, die
unendlichen Wirren in Perſien zu beſeitigen, den Fanatismus und den
Einfluß der Geiſtlichkeit bedeutend zu mindern eine Regierungsform
und eine Regierung zu finden, unter der Perſien ſichtlich mehr und
mehr aufblüht. Sein Militär iſt muſtergültig, und ſetzt beſteht ſeine
Lebensarbeit darin, ſeinem Lande Straßen, Brücken und Verkehrs
mittel zu geben, in der richtigen Vorausſicht, daß die ungeheuren
Reichtümer ſeines Vaterlandes und die nicht abzuſtreitende Jntelligenz
ſeines Volkes erſt dann in ſegensreicher Weiſe genutt werden können,
wenn das Herz Perſiens auch ſeine Arterien und Venen hat, um ſein
Lebensbhlut pulſieren zu laſſen.

Die Türkei, das nicht gerade ſehr beliebte Nachbarland, hat
ſchneller gearbeitet und befindet ſich bereits in einer Entwicklungs
phaſe, die man mit techniſch-demokratiſcher Einſtellung bezeichnen darf,
trotzdem aber glaube ich, daß ſich Perſien, das alte Kulturvolk, ſo
degeneriert es auch leider in manchen Teile iſt, als doch noch leben
fähiger erweiſen dürfte. Perſien hat in den letzten drei Jahren einen
Ausblick eröffnet, der ſelbſt den größten Peſſimiſten die Hoffnung
auf einen kräftigen Aufſchwung in den kommenden Jahren gegeben
hat. Zielbewußt verſucht dieſes Land, ſich zu moderniſieren und ſich
in eine liberale Demokratie zu verwandeln, und es wäre kaum ein
Fehler wenn Deutſchland ein ſtärkeres Jntereſſe dafür aufbringen
würde. neue induſtrielle und wirtſchaftliche Beziehüngen mit Perſien
anzubahnen, wofür durch die beſonderen Verhältniſſe eweifellos reſche
Möglichkeiten gegeben wären.

Buchecke.

F. Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Herausgegeben
vom Verband Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Verlag
Otto Beyer Leipzig. 21. Jahrgang. Heft 9. Dem tauſendjährigen
deutſchen Rheinland iſt das Heft 9 der Zeitſchrift „Deutſche e
kleidung und Frauenkultur“, herausgegeben bom Verband Deutſche
n und Frauenkultur, gewidmet. Von führenden d
chreiben in dem Heft außerdem Anne Gauſebeck feinſinnig und weit
ichtig über Tanz und Kleid Dr. Maria Schauer „Zur Geſchichte
der Jugendbewegung“, Eliſabeth n über „Handweberei im rheini
ſchen Land“. Praktiſche Jugendpflege an der Saar, der Anteil des
Rheinlandes an der deutſchen Frauenkleidung, illuſtrierte Berichte
über Frauentagungen vrienkieren und regen die deutſche Frau an,
mitzuarbeiten an den Kulturaufgaben ihrer Welt. Beſonders an
ziehend ſind die Abbildungen aus dem Ergebnis des Wettbewerbs für
Schülerinnen-Mützen.

H. D. Hans Schmidt, Warum haben wir den Krieg verloren
Das Scheitern des deutſchen Angriffs im Frühjahr und Sommer
1918. Neuland- Verlag G. m. b. H., Hamburg. 83. Auflage (12. bis
19. Tauſend) 80 S. holzfrei 2, Mark.

H LucknerJahrbuch 1926. Herausgegeben von Hans Severin
Schroeder. Verlag Koehler Amelang, Leipzig.
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18. Fortſetzung.

von Heßler brummte erbittert.
„Zwei Reiter und ein lediges Pferd in der

Frühe vor dem goldenen Hahn. Das übrige
mir. Richtet die Bauern und ſchatzet die Ritter,
die Kutte für uns! Die von dem Ruf der
Heiligen träumen, die ſollen ſchon zu Demütigen
und Getreuen werden! Wie wir es geworden
ind

Er ſtand auf und holte ein Schachbrett herbet,
ſchüttete die Figuren aus dem Käſtchen und teilte
ſie mit flinken Fingern.

„Die gelben dem Ritter, mir die ſchwarzen.
Auf daß des Bistums Farben ſo gut verteilt ſeien,
wie des Bistums große und kleine Sorgen!“
Der Ritter ließ die Bauern aufrücken und

griff hitzig an.
„Der alte Fehler“, ſagte der Kaplän, der ihm

in raſchen Gegenzügen eine Reihe Bauern fort
nahm. „Die Kitter ſehen nur auf Turm,
Springer und König. Sie achten die Kleinen
nicht. Wie wohl die Ritterſchaft dabei beſtehen
wird?“

Kapitel
Das Zeichen.

pluet ignis et sulphur.
Der Befehl aus des Biſchofs Kanzlei nahm

dem Vikar alle mühſam erkämpfte Faſſung. Es
litt ihn nicht mehr in ſeiner Kanmer; auch

libergler, moderngeſinnter Mann
damit das letzte Ubel im R

e S

im Gebet ließen ihn die Worte nicht zur Samm-
lung kommen: Itineri e committas. Sie
trafen ihn wie harte Schläge. Es ſollte zerſtört
werden, was ſeit langem in ihm ſich vorbereitete,
er ſollte herabgeriſſen werden von der Kanzel,
die zu beſteigen er ſich eben reif fühlte, die
glühenden Worte, die in ihm ſchwelten, ſollen
erſtickt, ſeine Sendung verraten werden. Hundert
mal hatte er bitter gezweifelt an dieſer Sendung
jetzt war ſie ihm klar, wo des Biſchofs Hand ſie
zerriß

Itineri te committas prima luce! In
aller Frühe. Noch ein paar Stunden und die
Reiter hielten vor ſeiner Tür, nahmen ihn in die
Mitte, einen Gefangenen. Verbannt ſollte er
werden, um niemand das ſatte Behagen zu ſtören.

Es trieb ihn, durch die Gaſſen der Stadt zu
ſtreichen und dem nächtlichen Frieden zu lauſchen,
wie ſchon oft in ruheloſen Nächten.

Am Gotthardtstor klang lautes Schelten,
Pochen und Rufen. Ein Haufen Bürgerſöhne
heiſchte Einlaß; ſie mochten zu Pferde über Land
geweſen ſein und über dem Zechen die Torſtunde
verſäumt haben. Die Burſchen ſchrien und
ſchlügen an die Torflügel, daß es weithin in die
Gaſſe dröhnte. Der Vikar ging wie gebannt näher
Eine Probe der Kraft beſtehen, ſie nieder
ſchleudern mit einem ſtarken Wort! Aus der
Gotthardtkapelle am Tor drang eintöniger Ge
ſang. Die fromme Kalandsbrüderſchaft ſang ihre
Litanei. Die wilden Geſellen am Tor äfften ſie
nach und ſchrien manches böſe Wort dazwiſchen.

Peter Hoburgk zitterte vor Zorn. Scheltend
ſchloß der Torwärter das Nebenpförtchen auf und
ließ die Störenfriede einzeln herein, leuchtete auch
ſorglich, daß kein fremdes Geſindel mit eindringe.
Er ſchimpfte gutmütig, bis ihm ein paar Groſchen
zuflogen, die er gierig aufklaubte.

Der Vikar warf ſich den Eindringenden ent
gegen mit lautem Wort. Die lachten erſt, als er

nun und zugleich ein genigler Feldherr,
eiche beſeitigt und ſomit die Einigung

Dr. W. Helker, Bielefels.
aber weiter eiferte, fuhr ihm ein Spießſchaft in
die Hniekehlen, daß er zuſammenbrach. Die Ge
ſellen lärmten und lachten die Gaſſe hinunter
Mühſam raffte ſich der Prieſter auf und lehnte am
DTor, bis der Singſang der Kalandbrüder wieder
durch den Lärm hindurchdrang. Die Kapelle der
Brüderſchaft erſchien ihm wie eine Inſel in allem
Unflät. Aber er ging nicht hinein. Die Unruhe
trieb ihn weiter. Pärchen huſchten über die Gaſſe.
In den tiefen Torniſchen der Bürgerhäuſer
kicherte und flüſterte es, lüſtern lehnten die Paare
zuſammen im Schatten. Ein bitterer Ekel ſtieg
würgend in ihm auf und ein Entbehren trieb
ihn ruhelos weiter.

Wenn er an den ſpitzgiebligen ſchmalen
Häuſern entlang ſchritt, deren Schatten ſich in
einander drängten, dann wichen die dicken
Mauern vor ſeinem Blick und er ſah die Sünde
der Nacht, ſah die gierigen Spieler würfeln, ſah
den Geigigen an der Truhe hocken, ſah das wilde
Spiel der Liebe, ſah die Kranken verlaſſen fiebern
auf verwühltem Lager. Stickiger Atem drang
gus den Häuſern auf ihn ein, daß er nur mühſam

ſich weiterſchleppte. a
Er ſtrich an den hohen Häuſern der Dom-

freiheit vorüber. Die Fenſter ſchimmerten. Ge
dämpft klangen Muſik und Lachen. Uber dem
Portal aber leuchtete das Kreuz. Könnte er es
herabreißen und ſein inniges Zeichen hinein
ſchleudern zwiſchen die Herren und ihre bunt
ſamtenen Weiber. Ihnen den Peſtbecher hin
ſchütten auf die vollen Tafeln, daß die weinnaſſen
Lippen des miserere wieder lernten!

Er riß ſich los von dem Portal, deſſen goldene
froimnme Jnſchrift aus dem Dunkel ſchimmerte und
ging wieder in die Stadt hinab. Alles Laſter
ſollte an ihm vorbeiziehen; er ſuchte Kraft und
Entſchluß wider den Befehl, der ihm in der Taſche
brannte und ſpürte doch nur endloſen Wider

See re

willen, fühlte ſich arm und allein wie die ver
geſſenen und verſtaubten Marienbildchen in den
Häuſerniſchen.

r

Aus dem Brauhaus zum Birnbaum an der
Geiſel ſchallte weithin Geſang. Die Biſchöflichen
zechten mit den Bürgern. Am Eingang lehnten
zwei Reiter. Der Prieſter hörte, in dem Schatten
des Hauſes verborgen, was ſie ſprachen

„Hans“, ſagte der eine, „das wird eine lieb
liche Fahrt. Eine geiſtliche Fahrt. Gaſtbriefe
haben wir mit für die Klöſter am Wege. Da
gibts redlich Freſſen und Saufen, wenn wir mit
Biſchoſsbrief und Gruß anreiten. Kloſterküche
und Keller iſt Paradies für arme Reiter,
Hänschen!“ Er ſchnalzte mit der Zunge.

Der andere lachte. „Bin ſchon einmal ſolch
nahrhafte Pfaffengaſſe geritten, freue mich auch.
Aus eines Kellermeiſters Kutte laſſen ſich wohl
zwei Mäntel ſchneiden für verwetterte Reiter!“

„Schade iſt nur, daß der ſchwarze Vikar den
Botenbrief hat. Der weiß nicht, was leben heißt,
der kann nicht lachen. Wird in jeder Kirche am
Wege knien wollen.

„Es ſteht auch immer eine Schenke dabei“,
ſagte Hans. „Er ſoll aber den warmen Würz-
wein ſchon lieben lernen, wenn er den langen
Tag geritten iſt, der fromme Herr. Horch, ſte
ſingen ein neues.“ Er trällerte die flotte Weiſe
mit;

Ein Maidelein, ein Maidelein,
Das iſt gar hübſch und fein.
Die hat ein wunderlange Nas
Und trinkt ſo gerne Wein.

„Ei Maidelein ei Maidelein,
So komm mit mir ins Feld!“
„So nein ich, ſo nein ich,
Du Narr, du haſt kein Geld!“

Fortſetzung folgt.
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Die Zentralen
der deutſchen Spielwareninduſtrie.

Trotz des Rückganges unſerer Spielwaren-Ausfuhr iſt der Kern
der deutſchen Spielwaren-Jnduſtrie geſund. Sie wird aus der gegen
wärtigen Kriſe geſtärkt und verbeſſert hervorgehen. Das Ziel un

ſerer Induſtrie iſt die Schaffung von Qualitätswaren zu nicht zuohen Preiſen. Auch das billige Spielzeug muß gut ſein. Mehr als
früher muß ein künſtleriſcher Einſchlag unſere Erzeugniſſe veredeln.
Zu ſolcher Qualitätsarbeit iſt die deutſche SpielwarenJnduſtrie be
ſpuders befähigt u eine jahrzehntelänge u Gennenn die
Rührigkeit unſerer Fal rikanten, die Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftig
keit unſerer Arbeiter.

Zur zielbewußten Einſtellung dieſer günſtigen Faktoren in die
deutſche Spielwarenproduktion wird ſich von ſelbſt eine gewiſſe Ar
beitsteilung in der Spielwaren-Erzeugung auf dem Weltkmarkte er
geben. Jedes Land arbeitet unter anderen Produktionsbedingungen
und nichts iſt falſcher, als eine gedankenloſe Nachahmung der Erzeug
niſſe anderer Länder. Dies gilt beſonders in der Spielwaren-
Jnduſtrie. Obwohl Spielzeug nahezu in allen Teilen Deutſchlands
hergeſtellt wird, wie z. B. in Brandenburg-Berlin, in Dresden, in
Schleſien, in Hannover, im Harz, in München uſw., ſo laſſen ſich
dennoch folgende rer Velnt ure unterſcheiden.

Der Nürnberg-Fürther Bezirk bildet die Zentrale für Blech- undMetallſpielwaren aller Art. Von Weltruf ſind ſeine Erzeugniſſe auf
dem Gebiet der mechaniſchen, elektriſchen und optiſchen Spielwaren.
Wir denken hier beſonders an die bis ins einzelne durchgearbeiteten
Eiſenbahnen, Schiffe, Automobile u. drgl. mit mechaniſchem, elek
triſchem und Dampfantrieb, an die Laterna magicas, an die Kinder
kinos und Kinder-Grammophone, wie auch an die Sommerſpielwaren,
Trompeten u. drgl. Nürnberg iſt ja der Sitz des größten deutſchen

Spielwarenunternehmens, der BingeWerke, deren hervor
ragende Erzeugnite in der ganzen Welt berühmt ſind. Aber außer
dieſem Werk befinden ſich hier auch noch eine große Anzahl von be
deutenden Spielwarenfabriken, die ausgezeichnete Waren (Marken
artikel) herſtellen.

Neben vorgenannten Hauvpterzeugniſſen werden auch in Nürn
berg ſehr ſchöne Stoffſvielwaren, Pavppeſpviele, Bilderbücher uſw. ver
fertigt, Holzſpielwaren dagegen nur, im Gegenſatz zu einer vor kurzem
gebrachten Zeitungsnachricht, in ganz geringem Maße.

Der Olbernbauer (erzgebirgiſche) Spielwaren-Bezirk iſt die Zen
trale für Holzſpielwaren aller Art. Weltberühmt ſind die erz
gebirgiſchen Pupvenmöbel. Puppenküchen. Puppenzimmer, Puppen-
bäuſer, die geſchnitzten Tierfiguren, Schiffe, Holzbaukaſten, auch
Brandmalereien u. drgl.

Der Thüringer Bezirk (Sonneberg und Waltershauſen) bildet
die Zentrale für die in der ganzen Welt bekannten Puppen, in allen
Größen und Preislagen. Jm Thüringer Land wird außerdem auch
der Chriſtbaumſchmuck in vollendeter Schönheit hergeſtellt. Außer
Puppen und Chriſtbaumſchmuck werden in Thüvingen aber auch noch
andere Spielwaren von hervorragender Qualität gearbeitet. So z. B.
Schaukelpferde, Fell- und Plüſchtiere und Sportwagen in Ohrdruf.
a u e Kinderpfeifen, Kindermuſikinſtrumente in Ruhla
u. dral.

Der Württemberger Bezirk, der an Zahl der Fabriken zwar lein
iſt, aber in der Bedeutung ſeiner Erzeugniſſe mit an erſter Stelle
ſteht. Dieſer Bezirk hat hinſichtlich ſeiner Spvielwaren keinen ein
heitlichen Charakter. da in ihm nahezu alle Svielwarenarten fabri-
ziert werden. Weltberühmt ſind hier die beiden großen Fabriken
Gebrüder Märklin Cie. Göppingen, für Eiſenbahnen mit Ahr-
werk, Dampf- und elektriſchem Ankrieb, Dampvfmaſchinen, Elektro
motoren, Metallbaukaſten uſw. Maragrete Steiff G. m. b. H., Giengen
a. d. Brenz, für weichgeſtopfte Spiel- und Reittiere, CThbaxafter-,
Karikatur- und Künſtlerpuppen, Poloplandrachen und Holzſhielwaren.
Außerdem werden in dieſem Bezirk in beſter Qualität Geſellſchafts
und Beſchäftigungsſpiele, Bilderbücher, Waren aus plaſtiſchen Maſſen,
Kinderkochherde, Sommerſpiele, Puppenſtuben u. dral. angefertigt.

über ganz Deutſchland zerſtreut liegen ferner die Fabriken, welche
Papierſpielwaren, Masken-, Karneval-, Scherz und Kotillonartikel,
Knallbonbons erzeugen.

Ein internationaler Sprengſtoff-Konzern.
Kapitalserhöhung bei den deutſchen Geſellſchaften.

Die in letzter Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen der eng
liſchen Nobel-Geſellſchaft, der amerikaniſchen Du-Pont- Geſellſchaft
und der Dynamit Akt.Geſ. in Hamburg und der KölnRottweil
Akt.Geſ. in Berlin ſind, nachdem die Zuſtimmung der Du-Pont-
Geſellſchaft in Amerika bereits eingetroffen war, durch Beſchluß des
Boards der Nobel- Geſellſchaft vom 9. d. M. und die Zuſtimmung
der Aufſichtsräte der deutſchen Geſellſchaften vom heutigen Tage
zum endgültigen Abſchluß gelangt. Dieſes Abkommen
ſieht ein enges techniſches Zuſammenarbeiten, insbe-
ſondere den Austauſch von Patenten und Erfahrungen
auf dem alten und auf inzwiſchen auf beiden Seiten neu aufge
nommenen Gebieten vor. Jm Zuſammenhang hiermit werden die
Dynamit Akt.Geſ. und die Köln-Rottweil Akt.-Geſ. ihr Aktienkapital
um je 724 Mill. RM. erhöhen. Dieſe 15 Millionen RM. neues
Kapital werden von ausländiſcher befreundeter Seite zum Nennwert
feſt als Dauerbeſitz übernommen. Die außerordentliche General
verſammlung der Dynamit Akt.Geſ. findet am 17. Dezember in
Hamburg, die der Köln-Rottweil Akt.Geſ. am 10. Dezember in

Die Dollaranleihe des Kaliſyndikates.
Der Aufſichtsrat des Deutſchen Kaliſyndikats ermächtigte ein

ſtimmig den Vorſtand zur Aufnahme einer zum Handel im Ausland
beſtimmten Anleihe von 40 Millionen Dollar und 2 Millionen Pfund
Sterling als erſte Serie des zuläſſigen Betrages von 75 Millionen
Dollar. Die Anleihe ſoll mit 7 Prozent verzinslich und innerhalb
25 Jahren durch jährlichen Rückkauf zum Börſenpreis oder Aus-
loſung zu 10228 Prozent tilgbar ſein, vorbehaltlich gewiſſer früherer
Kündigungsberechtigungen. Sie ſoll durch Bürgſchaft der Kaliwerke
in Höhe ihres Anteils an der Anleihe, ferner durch eine Sicherungs
hypothek in Höhe der Bürgſchaft und durch eine monatliche Reſer
vierung der Erforderniſſe des Zinſen und Tilgungsdienſtes aus dem
Kaliabſatz nach Amerika und Großbritannien, eventuell auch nach
anderen Auslandsgebieten, geſichert werden. Der Ausgabekurs unter
liegt noch der Vereinbarung bis zum Tage des öffentlichen Angebots
der Schuldverſchreibungen an ausländiſchen Börſen.

Z

Zunehmende Abſatz Schwierigkeiten im Werkzeugmaſchinenbau.
Jnfolge der ungenügenden Liguidität der eiſenverarbeitenden

Jnduſtrien iſt die Nachfrage nach Werkzeugmaſchinen in letzter Zeit
erneut erheblich zurückgegangen. Der Werkzeugmaſchinen-Handel iſt
gezwungen, große Lager zu halten, oder auch zu Verluſtpreiſen abzu
ſtoßen. Neuerdings werden in höherem Maße ausländiſche und vor
allem amerikaniſche Werkzeugmaſchinen eingeführt, die teils in den
Niederlagen der ausländiſchen Geſellſchaften zum Verkauf geſtellt
werden, teils deutſchen Firmen auf Konſignations-Lager gegeben
werden. Es handelt ſich hierbei zumeiſt um neueſte amerikaniſche
Modelle, wie Univerſal-Drehbänke, Automaten uſw., nach denen zwar
eine ſehr große Nachfrage herrſcht, die aber infolge des Kapital
mangels nur ſehr ſchwer abzuſetzen ſind.

Das Produktionsprogramm der Ford-Motor- Company in Deutſchland.
Die deutſche Filigl- Geſellſchaft der FordMotor- Company beginnt

bereits in kleinerem Umfange, zunächſt durch Vergebung von Lizenzen
an deutſche Firmen, auf dem Wege des Lieferungskontraktes ſelbſt
zu produzieren, doch beabſichtigt die Geſellſchaft, die Produktion in
einer eigenen Fabrikanlage in Deutſchland aufzunehmen. Die Ver
handlungen ſchweben darüber noch, dürften aber in den nächſten
Wochen zum Abſchluß gelangen. Jn der Hauptſache wird die Ford
Geſellſchaft in dieſer Fabrikanlage den Bau von Erſatzteilen vor
nehmen, und ſie hofft, noch im Laufe des nächſten Jahres den Bau
ſo intenſivieren zu können, daß die erhöhten Produktionskoſten, die
in der deutſchen Fabrikation noch gegenüber der Detroiter Mutter
geſellſchaft eingeſezt werden müſſen, den Ausgleich in der Zollſpanne
allmählich erreichen. Der Geſchäftsbereich des neuen Fabrikations-
unternehmens wird ſich ausſchließlich auf den Bedarf innerhalb
Deutſchlands erſtrecken.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Nicht mit Unrecht gilt die Anzahl der Konkurſe als Barometer,

an dem man den Stand der Wirtſchaft ableſen kann. Wer ſich über
die wechſelvollen Vorgänge im Wirtſchaftsleben und über die Kon
junkturſchwankungen an einem Fnnfälligen Beiſpiel unterrichten will,
wird gut tun, die Konkursſtatiſtik als wertvolles Hilfsmittel heran
zuziehen. Wabei allerdings die Einſchränkung zu machen iſt, daß
das ſich hieraus ergebende Bild inſofern einer Korrektur bedarf, als
die bisherige Handhabung der Verordnung über Geſchäftsaufſichten die
wirkliche Lage der Wirtſchaft und den tatſächlichen Grad der unzuläng-
lichen Fundierung vieler Unternehmungen verſchleierte. Die Art, wie
dieſe Einrichtung zur Abwendung des Konkurſes gehandhabt wurde,
hatte zur Folge, daß in zahlreichen Fällen überſchuldete, volkswirt
ſchaftlich nicht notwendige und nicht lebensfähige Geſchäftsbetriebe ihr
Daſein künſtlich verlängern konnten. Es liegt nahe, anzunehmen, daß
der notwendige wirtſchaftliche Reinigungsprozeß ſchon weiter gediehen
wäre, wenn nicht ſeit Kriegsende Tauſende von unrentablen Unter
nehmungen auf dieſe Weiſe erhalten geblieben wären. Allein in der
Zeit von Anfang Juli 1924 bis Ende Juli 1925 wurden rund 4560 Ge
ſchäftsaufſichten verhängt, und nur bei einem geringen Prozentſatz
kam es nachträglich zur Eröffnung des Konkurſes. So erklärt ſich die
Notwendigkeit der bereits angekündigten geſetzgeberiſchen Maßnahmen
auf dieſem Gebiet. Was nun die Zahl der Konkurſe betrifft, ſo waren
im Jahre 1924: 6083 Zahlungseinſtellungen zu verzeichnen, während
ſich in den erſten ſieben Monaten des Jahres 1925 die Zahl der Kon
kurſe bereits auf 5352 beläuft, neben 2082 Geſchäftsauſſichten, die in
dieſem Zeitraum zur Abwendung des Konkurſes angeordnet wurden.
Jntereſſant iſt demgegenüber die Zahl der Konkurſe in den vorange
gangenen Jahren. Jn der Jnflationsperiode ſank die Ziffer der
Zahlungseinſtellungen außerordentlich, eine Folge der Papiergeldwirt
ſchaft. Die insbeſondere in den Jahren 1922 und 1923 ſchnell fort
ſchreitende Geldentwertung machte eine tatſächliche Zahlungsunfähig-
keit zur Seltenheit und drückte die Konkursziffer auf ein heute un
wahrſcheinlich anmutendes Maß zurück. So wurden im Jahre 1922:
984 Konkurſe eröffnet, im Jahre 1928: ſogar nur 270. Mit dem Ein
ſetzen der Stabiliſterung und dem Beginn des Reinigungsprozeſſes,
der offenbar noch lange nicht beendet iſt, ſtieg dann die Konkursziffer
ſehr ſchnell.

Erwerbs-Geſellſchaften.
Erzbergbau A.G. in Altenberg i. Erzgeb. Der Generalverſamm-

lung wird die Auflöſung der Geſellſchaft und die Beſtellung des
Liquidators in Vorſchlag gebracht.

ſchluß für 1924/25 ſoll ein günſtioes Bild zeigen. Über die Höhe der
Dividende wird in einer in den nächſten Tagen ſtattfindenden
Aufſichtsratsſitzung Beſchluß gefaßt werden. Vermutlich kommen
5 Prozent zur Verteilung.

Berlin ſtatt.

Börſen vom 11. November 1925.

der Verglei
H. Leutke, A.G. in Leipzig. Wie die Verwaltung nitteilt, iſt
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Karszgettel.

Landkraftwerke Leipzig. A. G. in Kulkwitz bei Leipzig. Der Ab

ch mit den Gläubigern der Geſellſchaft, welcher eine volle

en e e e re Befriedigung vorſieht, zuſtande gekommen. Der Antrag auf Stellung
unter Geſchäftsaufſicht iſt daher zurückgezogen worden.

Mitteldeutſche Textilwerke A.G. in Liqu. in Pößneck i. Thür.
Die Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Anträge der
Verwaltung. Dieſe beziehen ſich auf Genehmigung der Goldmark-
Eröffnungsbilanz und der Liquidations- Eröffnungsbilanz per
27. Juni 1925.

Aktienbrauerei Löwenbräu in München. Vorausſichtlich 10 Proz.
Dividende. Die „M. N. N.“ erfahren zuverläſſig, daß bei dem
Unternehmen vorausſichtlich wieder mit einer 10prozentigen Divi
dende für das Geſchäftsjahr 1924/25 zu rechnen iſt.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 12. November.

London 1 Pfund 20,332 Geld, 20,382 Brief; New York 1 Dollar
4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,79 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19,02 Geld; Oslo 100 Kronen 84,16 Geld,
84,38 Brief; Jtalien 100 Lire 80,06 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,48 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 108,27 Geld; Paris 100 Franken
16,84 Geld; Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100 Franken 80,84
Geld; Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,15 Geld; Wien 100
Schilling 59,11 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 12. November.
Das Geſchäft erfuhr heute eine weitere Einengung. Der Kurs-

ſtand behauptete ſich zunächſt, da die freundlichere Geſtaltung der
außenpolitiſchen Lage eine Stütze bot. Eine wöoſentliche Kursbeſſe
rung erfuhren Transradio-Aktien, die um 124 Prozent höher ein
ſetzten und ſodann um weitere 2 Prozent ſtiegen. Textilwerte lagen
nicht einheitlich, während deutſche Wollwaren ihren Rückgang weiter
forkſetzten, ſtellten ſich Norddeutſche Wolle und Stöhr Co. um
bezw. um 1 Prozent höher. Später neigten am Montanmarkte die
Kurſe etwas zur Abſchwächung, weil die Zahlungseinſtellung der
mittleren Bankfirma Lewinski, Retzlaff Co. verſtimmten, o en
nach Mitteilung der Jnhaber der Status der Firma aktiv ſein ſoll.
Auch ſprach man von der Möglichkeit einer weikeren Jnſolvenz. Der
Abbröckelungsprozeß nahm aber nur einen geringen Umfang an.
Sprengſtoffwerte litten unter Realiſierungen, nachdem das vorher
für die Aufwärtsbewegung entſcheidende Moment, die Bildung der
Jntereſſengemeinſchaft mit engliſchen und amerikaniſchen Unter
nehmungen gleicher Art offiziell bekannt geworden iſt. Bankaktien
wurden vernachläſſigt. Reichsbankanteile lagen etwas feſter. Da
gegen verloren Deutſche Bank 1 Prozent. Schiffahrtswerte wurden
kaum gehandelt. Roland-Linie ſtellten ſich 2 Prozent niedriger. Am
Markt der Deutſchen Anleihen blieb das Geſchäft völlig belanglos
ohne bemerkenswerte Kursänderungen. Goldpfandbriefe lagen feſt.
Der Geldmarkt behielt ſeine Flüſſigkeit bei.

Leipziger Börſe vom 11. November.
Der Verkehr an der Börſe begann heute in etwas freundlicherer

Stimmung. Die Umſatztätigkeit hielt ſich allerdings weiterhin in
engſten Grenzen, jedoch beſtand namentlich für die in der letzten Zeit
beſonders ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen Werte eine Neigung
z Rückkäufen, die vielfach beachtenswerte Erholungen zur Folge
atten.

Halliſche Börſe vom 12. November 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen EreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.) aBank u. Verſ.Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner z33.25
Halleſch. Bankverein 77, Ammend. Papierf. 106, Schraplauer Kalkw. 28,
Hall. Effkt. u. Wechf. 9,20 Cröllw. Papierf. StadtmühleAlsleben SGewerbe u. Hdlsb. o, 12 Eönnerner Malzf. 70. G. Veſter, Spedition 37,-
Landeredit Bank 75,„— Eilenb. Katt.-Manuf. 83, Wegelin S Hübner 58
Zörbiger Bankverein U2s Eiſenwerk Brünner 30. zeitzer Maſchinenf.
r A. 553 landw. v Zuckerraffinerte Halle.1000zu25eingez. Zimmerm. Co.Mis000zu es einges. Glautiger en m reren geBergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinen 720 nannte Kurſe.Hall, Pfännerſch. AG. 47, Hall. Röhrenwerke 60, „Api“(Petrol. Jnd.)
S e ehe 84, Herkert- Glas Bankverein ArternStinnes Riebeck 66,50 Sildhrandühlenw. 31, BernburgSaalmühl. —-07
Mont., Wachs u. Sl Moritz Jahr 17 CEaefar Loretz 18.
werke A. G. Gebr. Jentzſch 55, Hanf-Jmport 82.50Werſchen Weißenf. 113. KaiſerbadSchmiedeb. 30,50 Kaliw. Krügershall. 78.
Braunk. A.G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau S1,Bruckd.«Nietl. Berg Körbisdorferßuckerf. Portland Cementf. 55.50
bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 81, Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenbericht vom 12. November.
Der geſtrige Chicagoer Feiertag ließ die Anregungen vermiſſen.

Die Forderungen von Kberſee ſind etwas erhöht. Das Jnland
forderke für Weizen heute höhere Preiſe, ſo daß das Exportgeſchäft
ſchwieriger geworden iſt. Nachfrage beſteht nach wie vor von England
Jn Roggen iſt die Situation ähnlich wie am Weizenmarkt. Von der
Küſte her iſt Nachfrage vorhanden. Die geforderten Preiſe wurden
aber zumeiſt nicht angelegt. Der Jnlandskonſum legt ſich ebenfalls
Zurückhaltung auf, wozu das geringe Mehlgeſchäft beiträgt. Jm Liefe-

feſter. Gute Gerſtequalitäten ſind feſter gehalten. Hafer bleibt ge
fragt, die Forderungen für alle Qualitäten lagen höher.

Berliner Produktenmarkt vom 12. November.
Weizen, märkiſcher, 223—236; Roggen, märkiſcher, 136--139,

Gerſte 184——-208; Winter- und Futtergerſte 148 160; Hafer, märk.
161--170; Weizenmehl 27——81 Roggenmehl 20—2254 Weizenkleie
11,2--11,3; Roggenkleie 9 9,2; Vikkorigerbſen 23—3158; Kleine
Speiſeerbſen 22 24; Futtererbſen 18—20; Peluſchken 16—-18; Acker
bohnen 19 22; Wicken 20-25; Blaue Lupinen 1124-12 Rapskuchen 14; Leinkuchen 21—21,2; Trockenſchnitzel 7,6--7,7 Torfmelaſſe
929,5; Kartoffelflocken 12,7 12,9. (Mehl und die übrigen Artikel
für 100 Kg. Getreide verſteht ſich für 1000 Kg.)
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A. E. G. 50Mitgeteilt von der Commerz- b W Patz.
und PrivatBank 6 S St. Zuckerwertanl. 920 920

2 V 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,45 2.45er mer r e 5 Negar-Goldank. 56.25 56. 25
10 Prov. Sachſ. lId.Hold. Pfandbr. 78,60 78,50

Se Kure au- e e 4,31 2,40s gen-Pfandbr. 314,e l ſ. Sorten aDeutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 69,15 69,35
e 100,— i00, SchiffahrtsAktien.
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4 dto. 0.24 Berliner lege 100 130, 131,832 2 dto. 0.235 0.235 Braunſchweiger Bank 20 (60. 60.
3 5 dto. 2310,305] Commerz- u. Prip.-B. 60 954, 94,Sparprämienanleihe 0,12 o 115. Harmſtädt. und Nat. 100 (03,25 10850
1 Preuß Conſols 0,215 0.217) Deutſche Bank 60 10425 102,25
89 dto. 1,227 0,225 Diskonto Comm. Ant. 40 101,25 101,133 S dito 0,2250,225 Hresdner Bank 20 160, 100S Sächſ. Prov. Anl. Halle Bankverein 2076,50 76,597 o. B5 0, Sei ger Cred. Anſt. 20 86 8602, 316, 3 2 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 133.65 134,25S W ans Winne h n 56,25 56.25338, ener vere Sh Pfandbr. 7.20 n g430 Bad. Anilin BranuereiAktien.Obl. v. 19 480 4.80e e en ehe en tW. e Riebeck Brauerei 200 64.25 6262 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,83050.305h Fatven Induſtrie Aktien.v. z 445 440 Aachener Spinnerei 20 10 0,4362 IlſeBergb. O. v. 19 2.55 2,60 Agfa 100 117.50] 115,—

90,75 91,30] Kahla Porzellan 100 41.25 40,25 Freiverkehr. Paradtesd. Steitner 96, 94,Ammendorfer Papier 50 106.107, galt Aſchersleben 50 198. 106 50 Halle Kali 88. Peninger Maſch. Fabr. l. 22Augsb.-Nürnb. Maſch. 200 60, 57. Kattowitz Bergbau 10,25 1010 j Kalt Krügerhall 830 79,80 80. Pittler Werkzeug 105, 105.Badiſche Anilin 120 118.50118,13f Kirchner Co. 250 62,50 62,50 Api Rauch waren Walter 49. (409.Baroper Walzwert 9.50 9,25 Koehlmann Stärke 60 63.50 62, Diamond ſhares 22.75 22.65 Reinſtrom Wil c
Bazar Genußſcheine 158,50 158, Köln Rottweiler 140 88,25 89,25 Nationalfilm 20 o 0,37 Riquet Co. 76. 75,50Bedburger Wolle 20 60 60 Lahmeyer Co. 150 77.50 77. Ufa 15049.50 50.-- Schubert Salzer 837, 82,J. F. Bemberg 200 130, 128, Leonhard Braunkohle 200 57. 57.25 Becker Stahl Sondermann 4& Stier SJ. Berger Tiefſbau 50 107,50 109. Leopoldgrube 14048,75 48, Brown Bovert 54 54 Steingut Coldiß 80, 31
Bergmann Elektr. 200 70.50 70, Mansfeld 50 61 61., 25 Chem. Zeitz Fextiloſe Clavies 3/75 9 50Berliner Holzkompt. 100 36, 38, Maſchin. Buckau 20 65, 63.75 Hochfrequenz 60 55 55 Thürtuger Gas 5250 51,50
Bln. Maſch. Schwartzk. j00 62.75 62 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 44,59 43, KFurſächſ. Braunkohlen CTränkner Wülrker 70, 65,Beton und Monierbau 20 41, 41,50 (Oſtwerke 150 99.25 99,25 Sichel 401.50-2 15-2 Ullersdorfer Werke 39 39
Bochumer Guß 20 68,75 68 89 Panzer 410 Stralauer Glas 200 63 s Wotanwerke 1925 20Braunkohle u. Brikett 500 (96, 97.75] Phönix Bergbau 300 66,35 66,70 Tucher Brauerei zie chem. Fabrtken 2025 20Charlottenburg. Waſſer 129 52, 51,50 Phönix Braunkohle 500 (52 52,25 Bezugsrechte: ittauer Mechan. Web. 656.50
Chem. Heyden 49 41.75 41. B. e 1,40 1,30Chem. Gelſenkirchen 1000 556,50 53, Rhein. Elektrizität 100 54 55, 7 3 2 Fretvertetze.Conti. Kautſchuk 4996,- 960 Rombach, Hütte 300 2175 2575 en er O eDaimler Motoren 60 24,2525,25Roſitzer Zucker 200 69, 63. 4 re te ben Weimar 0,40 40Deſſauer Gas 80 64.75 64,75 Rütgerswerke 100 57, 5625 Bauchwitz Wſcherer eDt. Atl. Telegrafen 150 30,50 29, Sachſenwerk 20 47, 45.50 JnduſtrieAktieg. Buſch Waggon GenüſſeDyckerhoff Widm. 6) 28,75 28,50 Salzdetfurth Kali 160 127. 127,50 Altenburger Landkraft 45,60 45, Dähn, Max 0,04Dynam. Robel 120 87,60 88,75 Sarotti Schokolade 20 102, 101. Buſch Waggon 32 32.. Eitner, Hans 0,30 ,30
Eilenbg. Cattun 60 88. Schering chem. 250 118 Chromo Nafork 59,50 59,16 Herbig Rauch 5Elberfelder Farben 20) 117,50117 Schulg r. 200 71. Cröllwitzer Papier gammgarn Silberſtr. OEtzold Kießling 100 67, 66,75 SiegenSolinger Guß 40 22,55 23, Dermatoid Werke 29. 28, Leutke Pianos 5,50 12.
Fahlberg Liſt 60 47.40 46,75 Siemens Halske 70079,50 80,75 Förſter Co. 19, 18, Norddt. Genußſch. 500 69, 69Froebeln Zucker 3935. 35.50 Stinnes Riebeck Mont. 400 (6650 66, Groß Kunſtanſtalt so 30, o. 1000 138, 188
Gelfenk. Bergwer r 400 74.50 75,25 Stöhr Kammgarn i 116,251 Halle Zimmermann Poege Elektr. 25. 2Genthiner Zucker 0,625 0,625 Thüringer Gas 20 52,25 52, Halle Pfännerſchaft 46,60 Itform Motoren 575G. f. el, Untern. 100 106, 107, Trachenb. Zucker 20 42, 42,50 Halle Zucker 55. Richter F. A. Stein
Glaug. Zucker 120 69. 70, Union chem. Prod. 8/50 860 Hartm. Sächſ. Maſch- 2850 25 bautaſten zu 21,Görlitzer Waggon 20 20, 2050 Ver. Glang. Elbe 300 28i,- 285, Hupfeld, Lubw. a. 30 Samſonia
Gothaer Waggon 60 29,50 29, Ver. Kohle Borna 20 38, Käſtner, Carl 18. Seider Naugrann 48. 48Harp. Bergwerk 600 102, 102,50) Wandererwerke 100 78,7651 77 Körbisd. Zucker id7, 107 Thür. Zucker Walſchlab.
Hetzer Weimar 20 8,500 8.50 Wegelin Hübner 100 58, 59, Krietſch Mühle 30, 30, Wollhaar Hainichen 0.38 0. 38
Hildebrand Mühlen t00 31,75 31,75 Werſnh. Kammgarn 50 (43, 43, Landkraftw. Leipzig 48, 48,Hirſch Kupfer 150 80 80 Werſch. Weißenfelſer ii6. 116,25 Leipza. Buch Fritziche 43,öchſter Farben 200 117,50 17,50) Wrede Mälzeret s00 Lindner, Gottfr. 30 30.olzmann, Philipp 80 45,25 44.50 geitzer Maſchinen 100 91, 95, Naumann Brauerei 81 30,lſe Bergbau 200 86, 86,50 8wickauer Maſchinen 20 40. 40. Norddt. Wollk. u. Ka. 95 91

rungsgeſchäft waren Weizen und Roggen gut behauptet oder ſogar
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Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Lauchſtädt.

Sitzung vom 11. November 1925.
Die Hausbeſitzer K. und A. aus Lauchſtädt waren mit einem
Strafbefehl bedacht worden, weil die Straße vor ihren Häuſern zugehöriger Zeit richt gereinigt befunden wurde. Sie hatten dagegen Be

rufung eingelegt. Da ſich noch Ausſagen von Zeugen nötig machen,wurde die Dngelegendet vertagt. Die Bewohnerin des Gemeinde

hauſes Wwe. M. H. in Lauchſtädt hatte unwahre Gerüchte derbreitet:
„Das ſog. Ziehgeld, welches ſie für eines ihrer Kinder beziehe, ſei
e vorenthalten, das ſei vom Bürgermeiſter unterſchlagen worden.
Wegen dieſer tiefbeleidigenden Ausſage wurde Anzeige bei der Staats
e erſtattet. Trotz Bekundung einwandfreier Zeugen beſtritt
die H. hartnäckig ihre Schuld. Sie wurde zu 50 Mark im Unver-
mögensfalle für je 5 Mark 1 Tag Haft verurteilt. Abermals wegen
Beleidigung und zwar des Polizeibeamten Schulze ſtand die Wwe.

H, vor Gericht. Sie wurde wegen Beleidigung mit 50 Mark
gder für je 9 Mark ein Tag Haft beſtraft. Der Verwalter des
Konſumvereins in Schafſtädt war angeklagt, leicht gefärbten Moſtrich
ohne die e Erlaubnis eingeholt zu haben, ſeinen Käufern
überlaſſen zu haben. H. wurde nicht für ſchuldig befunden und von
Strafe und Koſten freigeſprochen. Der Arbeiter S. aus Schotterey
e bei einer Geburtstagsfeier des Guten zuviel getan und in der

olge die Stubentür eines Mitbewohners eingetreten, war einge
drungen, hatte Lärm gemacht, den Bewohner S. geſtoßen und deſſen
Tochler verprügelt. Er wurde wegen Sachbeſchädigung, Mißhandlung
und Hausfriedensbruch zu 60 Mark eventuell für je 5 Mark 1 Tag
Haft verurteilt. Jn der Privatklage des Arbeiters G. gegen den
Gutsbeſitzer H. aus Schafſtädt kam ein Vergleich zuſtande. G. nahm
die Privatklage zurück und H. hatte 225 Mark zu zahlen

Schöffengericht Halle.
Am Mittwoch hatte ſich der Techniker Otto H. aus Schafſtädt

gegen die Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung, der Beleidigung
nd der Nötigung zu verantworken. Er war in der Nacht zum 18
Auguſt heimgefahren. Er benutzte den Fußweg, der durch Bordſteine
von dem Fahrdamme getrennt iſt. Jn der Nähe von Gräfendorf
tönte ihm ein „Halt abſteigen!“ entgegen. Er hielt jedoch nicht, ſon
dern fuhr die Bordſteine herab, wendete und fuhr etwa 400 zurück.
Dort kehrte er wieder um und fuhr abermals nach Gräfendorf. Da
trat ihm der 59jährige Oberlandjäger Schulze entgegen. Bei jener
plötzlichen Wendung des Rades war der alte Beamte zu Falle ge
ontmen, deswegen leuchtete er ihm jetzt mit der Taſchenlaterne ins
Geſicht. Der Angeklagte rief ihm aber erregt zu: „Was wollen Sie
von mir, ich komme ſoeben von Gräfendorf. Sie ſind wohl beſoffen!“
Dabei ſoll er dem Oberlandjäger die Fauſt vors Geſicht gehalten
haben. Dann beruhigte er ſich, begleiteke den Beamten und klagte
ihm vor, er ſei verheirgtet und habe nur ein ans geringes Gehalt.
Der Oberlandjäger nahm an, er habe ihn veranlaſſen wollen, von
einer Anklage Abſtand zu nehmen. Die letztere Annahme konnte aber
nach der Beweisaufnahme nicht für erwieſen erachtet werden, ſo daß
ſelbſt der Staatsanwalt hinſichtlich dieſes Anklagepunktes Frei-
r n beantragte. Was den Sturz des Beamten anbetrifft, hielt
das Gericht für feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich der Feſtſtellung

i habe entziehenwollen und dabei den Beamten zu Fall gebracht habe. Darin iſt eine
en e Körperverletzung erblickt worden. Außerdem lag noch tkät
liche und wörtliche Beleidigun vor. Wegen dieſer Straftaten exhieltder Angeklagte, der noch a nbeſtraſt iſt, eine Geldſtrafe von 80 Mark.

Schwurgericht Halle.
Meineid zweier Eislebener Schutzpoliziſten!

Auf der Anklagebank vor den Geſchworenen ſaßen am Mittwoch
die beiden Polizeiunterwachtmeiſter Paul M., 28 Jahre alt, und Paul
K. 27 Jahre alt, früher in Eisleben bei der dortigen Polizei ange
ſtellt. Es waren ihnen ſchwere Straftaten zur Laſt gelegt. M. ſoll
am 18. Oktober v. J. bei einem mit K. ausgeführten Patrouillengange
den Schloſſer Fritz Grobe aus Eisleben nach ſeiner Feſtnahme, die
zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien erfolgt war, mißhandelt haben

re

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
zeine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

2 leere 3immer
eventl. möbliert, ſofort zu
vermieten.
Detagagu, Maurerſtr. 10.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. B.
Junger Mann ſucht Ki

freundliches

es. Jögosgereg
Angehote unt. 333 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mobl, Zimmer

Schwester, Enkelin und Nichte

mit erosser Geduld ertragenen Leiden
sich in die ewige Ruhe

die schwergeprüften Dltern

statt. Leichenfeier vorher daselbst

9

Gestern mittag 12 Uhr nahm der All-
mächtige unsere inniggeliebte gute Tochter,

Trudchen Haltmar
im Alter von 1 Jahren nach schwerem

Im tiefsten Weh bitten um stilles Beileid

Johann Häaltmar nebst Angehörigen.

Merseburg, den-12. Novbr. 1925.
Beerdigung findet Sonnabend vachm

3 Uhr vom Trauerhause, Kreuzstrasse 5, aus

(vorſätzliche e e en im Amte). Ferner wird beiden Beamten
r Laſt gelegt, am 19. Oktober gegen G. eine falſch e
Anzeige erſtattet und in dem darauffolgenden Strafprozeß
gegen den jungen Mann vor dem Amtsgericht Eisleben am 11. Fe
bruar d. J. wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu haben.
Grobe war damals wegen Widerſtandes angeklagt, iſt aber freige
ſprochen worden.

Jn der Schwurgerichtsverhandlung wurde der ganze Tatbeſtand,
der ſenem Amtsgerichtsurteil zugrunde liegt, nochmals ausgiebig, ſo
gar in noch erweitertem Maße aufgerollt. Es wurden ca. 20 Zeugen
vernommen. Den Vorſitz in der Verhandlung führte Landgerichts
direktor e die Anklage vertrat der neuernannte Oberſtaats-
anwalt Dr. Luther ſelbſt.

Jn der Verhandlung ſtanden ſich die beiden Parteien mit ihren
Ausſagen ſcharf entgegen. Auf der einen Seite der Schloſſer Grobe
mit ſeinen a auf der anderen 10 Schutzpoliziſten. Der Tat
beſtand iſt kurz folgender: Nachts I1 Uhr an jenem 18. Oktober kam
G. mit ſeinen Genoſſen K. und L. aus dem Fußballklub. L iſt Ge
werkſchaftsangeſtellter. Alle drei gingen auf dem er Bürger
e und G. ſtreifte zuerſt den Angeklagten Koch und dann den
Menzer. Mit letzterem ſcheint der Anprall etwas unſanft geweſen zu
ſein, denn dieſer vermutete eine abſichtliche Anrempelei darin, wäh
rend G. behauptet, ſtehen geblieben zu ſein in der Erwartung, daß
ſich der Polizeiwachtmeiſter e re werde. Der kehrte um und
ſtellte den G. Die beiden Freunde ließen ihren e r im Stich.
Beide Beamte nahmen G. in die Mitte und brachten ihn zur Wache:
Auf dem Wege dorthin will G. von dem Angeklagten M. an einer
dunklen Ecke hinter dem Gewerkſchaftshaus geſchlagen worden ſein.
Es fanden ſich auch zwei weitere Freunde des G. die das beobachtet
haben. Der Angeklagte M. beſtreitet jeden Schlag; er habe nur den
Arreſtanten mit einem n ins Genick gefaßt, auch der andere
Sipo bleibt bei der vor dem Amtsgericht gemachten Ausſage, daß G.
nicht geſchlagen worden ſei.

erner will dann der damalige Arreſtant noch auf der Wache
von M. zwei Ohrfeigen rechts und links erhalten haben, während der
andere Sipo vor der Tür geblieben ſei. Es ſollen aber nach Ausſage
des n n 5—6 Polizeibeamte aus dem hinteren Raum der
Wachtſtube dazu gekommen t die dieſe Mißhandlung geſehen haben
müßten. Das ganze Wachtkommando jener Nacht, 10 Mann, wurden
als Zeugen vernommen, und keiner konnte von irgendeiner Mißhand
lung etwas bekunden. Sie wurden ausdrücklich von dem Vorſitzenden
gefragt, ob unter den Beamten die Verabredung beſtehe, von ſolchen
Sachen nichts zu ſehen und zu hören. Alle verneinten dies unter
ihrem Eide. Daß von einer ſolchen Verabredung keine Rede ſein
kann, erhellt auch daraus, daß bei einer Mißhandlung, die der An
geklagte M. einen Monat ſpäter ſich zuſchulden hat kommen laſſen,
ein Kamerad von ihm ſich keinen Augenblick beſonnen hat, M. zu be
laſten. Dieſer iſt deswegen auch bereits in zwei Jnſtanzen wegen
ſag de e Amte beſtraft. Doch iſt dies Urteil noch nicht rechts
kräftig, da M. Reviſion eingelegt hat. Den Angeklagten wird von
ihrem Vorgeſetzten ein gutes Zeugnis ausgeſtellt, doch iſt M. im Ver
kehr mit dem Publikum zu ſcharf, während K. ruhig iſt.

Der Meineid, der beiden zur Laſt gelegt wird, iſt im Eides-
Notſtand begangen. Der Staatsanwalt beantragte gegen M. wegen
vorſätzlicher Körperverletzung im Amte, wegen wiſſentlich falſcher An
zeige und Meineides 1 Jahr 4 Monate Gefängnis, gegen K. wegen
er letzten beiden Straftaten 9 Monate 2 Wochen Gefängnis

Das Gericht hielt nach dem Exgebnis der Beweisaufnahme beide
Angeklagte des Meineides für Widagt Beide haben vor
dem Amtsgericht Eisleben unter Eid ausgeſagt, daß G. ſich widerſetzt
habe und daß er nicht e worden ſei. Dies erwies ſich als
objektiv unwahr. Auch der zweite Angeklagte K. hätte das Schlagen
des M. bemerken müſſen. M. wurde dementſprechend der Körperver
letzung im Amte ſchuldig befunden. Daß die anderen Beamten in der
Wachtſtube die Mißhandlung nicht bemerkt haben, kommt daher, daß
M. natürlich mit dem Schlagen ſofort aufgehört. habe als die Tür
ging. Von ſeiten M.s liegt außerdem noch wiſſentlich falſche An
ſchuldigung vor. K. wurde von dieſem lehteren Delikt freigeſprochen.
Das Strafmaß lautete für M. auf 10 Monate Gefängnis und
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf 8 Jahre, für K.
auf 438 Monate Gefängnis Von Verluſt der bürgerlichen Ehren
xechte wurde abgeſehen. Für K. iſt nach Einziehung weiterer Er
kundigungen Strafausſetzung in Ausſicht geſtellt.

Agt 37
8 Flausch Velours

Aus aller Welt.
Schweres Autounglück in Luxemburg.

Der Autobus Diekirch-Hoſingen geriet bei dichtem Nebel von der
Hauptſtraße ab auf einen falſchen Weg und ſtürzte eine Böſchung her
unter. Sämtliche 19 Fahrgäſte wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Unter den Verletzten befindet ſich auch der Chauffeur. Sie
mußten ſämtlich ins Krankenhaus gebracht werden.

Unfall eines Flugzeuges.
Das Flugzeug der deutſchen Junkerswerke D 704, das um 638 Uhr

Warnemünde zu einem Nachtfluge nach Kopenhagen verließ, kenterte
bei der Ankunft im Sund vor der Waſſerſlugzeugſtation der däniſchen
Marine. Als das Motorboot der Waſſerflugzeugſtation einige
Minuten nach dem Unfalle den Aeroplan erreichte, lag dieſer mit
beiden Pontons im Waſſer. In der Zwiſchenzeit hatten ſich der
Führer, Kapitänleutnant Caſpar, und der Beobachter, Leutnant Gott
zauner, ohne Schaden zu nehmen, auf die Pontons gerettet. Die
Maſchine wurde ins flache Waſſer geſchleppt. Die Urſache des Un
falles ſcheint eine Wendung der Maſchine im Landungsaugenbſicke
geweſen zu ſein.

Widerrufenes Geſtändnis.
Der hauptſächlich auf Grund eines IJndizienbeweiſes wegenMordes ſeinerzeit zu Zuchthaus verurteilte Valther Schwartz aus

Kröpelin hatte vor dem Anſtaltsdirektor vor einigen Tagen ein
eingehendes Geſtändnis abgelegt. Als nun der erſte
Staatsanwalt beim Landgericht Schwerin ſich den Verurteilten vor
führen ließ, beſtritt dieſer ganz entſchieden, die Mordtat begangen
zu haben. Es müſſe ihm irgendetwas eingegeben worden ſein, was
ihn zur Ablegung des Geſtändniſſes gebracht habe. Er wollte es nur
abgelegt haben, um eine Wiederaufnahme des Verfahrens herbei-
zuführen.

Zugzuſammenſtoß in Spanien
Der Schnellzug von Barcelong iſt kurz vor Madrid mit einem

Güterzug zuſammengeſtoßen, wobei ein Reiſender getbtet
wurde und vier weitere Reiſende ſchwere Verletzungen davontrugen.

Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen in Madrid.
Bei einem Zuſammenſtoße von zwei elektriſchen Straßenbahn

wagen wurden 40 Perſonen verletzt.

Eiſenbahnunglück in Belgien.
Der Schnellzug Brüſſel-Charleroi entgleiſte bei Nivelle

in voller Fahrt, wobei die Lokomotive und ſieben Wagen die Böſchung
hinabſtürzten. Es hat zahlreiche Verwundete und dar
unter zehn Schwer verletzte gegeben.

Der weiße Tod.
Drei Arbeiter, die beim Bau der Zugſpitzbahn beſchäftigt

ſind, wurden am Sonnabend auf dem Heimwege von der Arbeit
von einer Lawine erfaßt. Während zwei mit geringeren
Verletzungen davonkamen, wurde der dritte von der Lawine ver
ſchüttet und getötet.

Leitung: Franz Rößner.
Bexantwertliche Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Verliner Vertretung: Walter Aßmus BHerlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
ückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Munmer ſenfabt 2 Seiten

Dabletten
in allen Apotheken u.
S ODrogerien Mk. 1.

enmeimgamge m

m erstenmnkücfter Jreiswiüürdägfeeit
mit und ohne Pelz,Mouline Tuch in allen Weiten

Nersehbuerg,
Erukerageauee S.

e

Totentfeſt
S

Geſchäftsp

W

rinzip:s e t Preiswert und gut!empfehle ich 2,Kocherze in allen Preislagen
E. Hergeageress, Friedrichſlraße 16. Lungenſchützer

en Die Haftſumme beträgt 300.— Goldmark. ſt opffchützerd lied d:e e n t de Halleſches Kunſtleben. g venget

Merſeburg, den 27. Oktober 1926.
Preußiſches Amtsgericht.

wird geſucht. Angebote le
unt. S an die Geſchäfts

t Sſtelle d Bl.

G
tauſcht Weißenfels Merſe
burg. Stüube, Küche Korr
u. Zubehör. Ang. u. W.
T. 273 an das Tageblatt

Weißenfels.

M oder eerg Amnme,
von älterem, kKinderlofen

Ehepaar geſucht.
unt. 330 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Nachruf.
Ein treuer Kamerad, Mitbegründer

langfähriger Kaſſenführer des Vereins

Tod abberufen worden.

Herr Friedrich Böniſch
iſt am 7 d. Mts. aus unſerer Mitte durch den

Jn ihm verlieren wir ein eifriges Mitglied.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Verein ehemal. Kavalleriſten, Merſeburg.

e

Auf Grund des S 14 des Reichsgeſetzes über den
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden in der Jene der Bekanntmachung vom
23. 6. 1923 (RGBVl. I S. 494) und des S 13 des Reichs
geſetzes über Anderungen des Finanzausgleichsgeſetes
vom 10. 8. 1925 (RGBl. I S. 254) ſowie der 88 18, 18,
69 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 7.
1398 wird gemäß der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körper
ſchaften vom 19.21. September 1925 III. 1874/25
für den Stadtbezirk Lauchſtädt folgender

I. Nachtrag

und

Am 21.

Donnerstag 728 Uhr Hamlet, Tragödie in 5 Auf
zügen von William Shakeſpeare.

Freikag, 758 Uhr: Hänſel und Gretel, Märchenſpiel von
Engelbert Humperdinck. Hierauf: Die Nürnberger
Puppe, Komiſche Oper von A. Adam.

Sonnabend, 728 Uhr: Hamlet, Tragödie in 5 Aufzügen
von William Shakeſpeare.

Sonntag, e Uhr e en dern
vonie- Konzert. 3 Uhr Bei ermäßigten Preiſen:et un die 836 Gekechten, Komödie in 3 Akten Fent eht wieder ein

von Hans Rehfiſch. 72 Uhr: Gräfin Marttza, Dranspor
Operette in 8 Aufzügen von Emmerich Kaälmän.

Montag, 724 Uhr: III. Städt. Sinfonie- Konzert.

Am 12. November, abends 724 Uhr, im Thaliatheater:
Ruſſiſcher Tanzabend mit Saſcha Leonjew.

Am Sonntag, 15. November, 11 Uhr. Hauptprobe zu
3 ſtädtiſchen Sigfonie Konzert

Gaſtſpiel
„Elga“ von Gerhart Hauptmann

Güadtthenter.
Oelgrube 29.

Spezialgeſchäft für
Woll u. Wirkwaren. T

e

5

ffentl. Hauptprobe zum III. Sin Sonnabend mittag von

Ferkel und Lünfer
zum Verkauf.
R. Schmidt, Jranukleben.

Raſſetauben
50 Stück Straſſer, Lerchen,

November, abends 8 Uhr, im Thaliatheater: Briefer, Luchſer, Steiger
des Mitteldeutſchen Landestheaters, uſw. verkauft billig

Gorſtca Borkekerer,

Wolksbeihese.

zur Getränkeſteuerbordnung vom 18. Juni 1925
III 729/25 erlaſſen:

Jm S 1 fallen die Worte „ſowie von Mine
ralwäſſern ünd künſtlich bereiteten Gekränken“ weg.

2. 1. Jm g 2 Abſatz 1. kommen die Worte
„Mineralwäſſern und künſtlich bereiteten Getränken“

W hre e eSuche 2 Sluben, Kammer,
Küche und Zubehör, biete
Stube, Karmniner, Küche und

Zwangsverſteigerung.

Ang. m. Preisangaben unt.
331 an die Exped. d. Bl

verſteigern.
Georges eher

Sonnabend, den 14. November d. J., vormittags
Zubehör, Mietpr. 1250 M. 1 Uhr werde ich im Gaſthof zur Junkenburg, hier

1 Laſtautowagen (fünſtonner Rex)
Suche ſoſort (komplett) öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

tetzer, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

in Wegfall.
2. Jm 8 2 Abſatz 1 iſt anſtelle des Wortes „Frucht

weine“ in der vierten Zeile von oben das Wort
„Fruchtſchaumweine“ zu ſehen.

3. Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Oktober
1925 in Kraft.

Bad Lauchſtädt, den 19. September 1925.

Thiele Frane
Cotbetha (Bahnhof).

Ein Stainm (1,3
ſchwarze Bantam
zu verkaufen. NeuRöſſen,

Mittelſtraße 244.

Große Ritterstrasse 22
empfeh en

alle Splrituoren und Gelne Brrr
zu herabgesetaten Preisen. S Auſchefenhrege n ſührt ausS. Geheelge,(L. S.) Der Magiſtrat. III. 18374/25.

gez. Grimm. Thomas. Gorre.
einerlei wercher Art, ſtädt. T e
vder ländl., An en r
ſchäft oder Landwirtſchaft Beamte Kann
Sette o Schreigel Seamte, Ka eee
Magdeburo, Sternſtr. 2 Keeis vertreter
Ghterha tener Beberzeho J Erforderl. Kapital 2——300 Mark.

bill. zu vekk. Roßmarkt 2. 908 an
Beſohlanſtalt, n

e, angeſehene Herren (ehem. LanRührig idwirke,

geſucht. Hoher Verdienſt und monatl. Umſatzprämie.
Angebote unter

z. Beſuch d. Landwirtſchaft, Induſtrie und Behörden en e ning de rn er

die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Veröffentlicht:
Vorſtehender Nachtrag zur Getränkeſteuerordnung

vom 13. 6. 1925 III 729/25 iſt vom Bezirts-
ausſchuß Merſeburg unterm 14. 10. 1925 B. A. Pfund

Pfun
präſidenten der Provinz Sachſen vom 26. Oklober
I (0. P. 14177 0)

Bad Lauch
III. 1710/26.

ſtädt den 6. November 1925.
Der Magiſtrat.

an zu verkaufen
Leunger Straße 2.

Rektor Blockſtraße 17.

Für Kurz Weiß, Woll
waren verfekte

Wert ctrfertes
iticht unter 20 Jahren zum

Dezbr. geſ. Vorſtell. m.
Zeugn. 15. d. Mts. vorm.
Zu erf. in d. Exped d. Bl.

Mädchen

e vengrun
verkauft

Wäöchers 4kssererr,
Golf Be Boſt.
8 Ses

zu ver Breite Sir 22.
Jüngeres, ehrl.Abſahferke vom Lande kl. Haushalt

Z zu verküufen Trebnitz 14. geſ. Kl. Ritterſtr. 14, p.

von Pfg



Seite S. Merſeburger Korreſpondent.
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Donnerstag den 12. November 1925.

e e

Petra II
„Tieten eher

Zu unſerer am Sonn
abend, den 14. Nov. d. Js.
ſtattſindenden

Ab Frei e den 13.

Amon- Theater
e

große Dorpelpeonraenen

Hauskirmes
laden freundlichſt ein

O. Müller und Frau.
Kllehe u. Helfer bleten d. Beste.

Morgen
Freitag
Schlachtefeſt.

R. Tenper. Obere S 18

Freitag
Iähigee

Wilhelm Alleritz
Amtshäuſer 17.

Dorgers
JrestagSchlachtefeſt

Der größte Seeſim

der Welt!

Jriſch eingetroſſen:
Ia Schellfüſch,

Kabelſan,
grüne Heringe

Emil Wolff,
Merſeburg 5

und rMorgen

Früh von 9 Uhr an Well
fleiſch, Gehacktes, Brat u

friſche Wurſt.

Wer WBobf,
Hälterſtraße 11.

rege

lachen
M

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12 Jagnie.
Dr. Vanock

Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt
Bichard Iuchoft. Neumargt

Eine Geſellſchafts- und Charakterſtudie aus dem modernen New York.
Aileen Pringle, der berühmte amerikaniſche Star als Eva Boutelle.
Norman Kerry als ihr Gatte Harry und andere bedeutende Künſtler.
Sehen Sie ſich dieſes bedeutende Jilmwerk an und Sie werden wiſſen,

ob eine ſchöne Frau treu ſein kann.

Döe lockende Gefahr
Die Tragödie eines Huſarenofſizters.

Leutnant Henry, Graf Polden, Jean Grenier
Gräfin Polden, Henrys Mutter e e e

Arabella, eine Artiſtin e

Ein gewaltiges Doppel- Großſtadt Programm, das jeden Beſucher
zufrieden ſtellen wird.

Dertlöch- Woche und Se kologeste Boe h.
Anfang 5 und S Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Paul Menant, Paris
Frida Richard, Berlin

Simone Vaudry, Paris

S Walter Doerry, BerlinJemmy Otzony, Petersburg

Das hohe Lied des Heldenmuts und Jugendfrohſinns.
Der Film ſpielt im ſpaniſch amerikaniſchen Kriege 1896.

Jm Mittelpunkt der
Handlung ſteht die
Geſchichte von Dick

U

einem Prachtkerl, der
au
Diebſtahl eines Schul
ka
nimmt. von der Schule
gefjagt wird, und zur
Marine geht wie
ſo
er

Selten hat man ſo
ſch

einer Seeſchlacht wie
den Kampf der ſpa
niſchen Armada und
der amerikaniſchen
Flotte im

IINNIINMIIIE

Die Tragödie eines Lebens in 6 Akten.
Herrliche Naturaufnahmen von Abazzia, Monte Carlo uſw.

JreitagHausſchlachten.

Max Kriegenherdt,
Halliſche Straße Nr. 71.

a Freitag
Hehlabhlelest

Von 1 Uhr ab: Well
fleiſch, Gehacktes u. Brat
wurſt. Abends fr. Wurſt.

Hoffiſcherei. Karlſtr. 7.

d Morgene S e Freitag

iitiräuuninnnnnuumn

Halpin, einem
Boot Matroſen,

s Ritterlichkeit den

meraden auf ſich

viele dort ſtehtſeinen Mann, bei Sechlachtefeſt
der Seſchlacht von

Santiago wird er Am
ehe wetteBahnhofſtr. 10, Clobicauer

Straße 9, Neumarkt 45.

W einSchlachtefeſt

Suaſt. CütEEer
Oelgrube 3.

zum Held.

öne Aufnahmen

Kino
geſehen.

G Akte!

e Morgen

Außerdem die intereſſante I e Sonntag 3 Uhr Jugendvorſtellung.
2 7 27 6 und 8 Uhr Dechagt- Operette 2 7

e Freitag vorm.l

Schlachtefeſt.

Anfang: 6 und 8, Uhr. Sonntags 5 Uhr.
e

Soſolide Arbeit, mäßige Preiſe.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Günthersdorfricht im r Bär am Freitag, den 13. Nov.,

r abends 8 Uhr
Der Kheslesesüber: Provinziallandtags un und Kreistagswahlen.

Zwechverbandsvorſteher Corszelgz

ſpricht am JFreitag, den 13. Nov., abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Ratskeller“

m Horberg
über: S Sohre Krefsstogsorbest.

Am Freitag, den 18. d. Mts, abends 8 Uhr
im kleinen Saal des „Eeaſöeto

Oeffentlicher Vortrag
des en Pr. Carl Rokhe, Serlm

8 überHie Rohſtoffe der Erde und ihre Rolle

in der Politik.
Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Deutschnational. Hanclunosgedilten- Verband

Ortsgruppe Mersehurg.

Jn unſererFahrſchute
bilden wir Beresſs- urb Hegrresgefeahrer
zu konkurrenzlos günſtigen Bedingungen aus. Preis
für eine vollſtändige Ausbildung
im Führen von Perſonenwagen nur Mk. 150.
Perſonen und Laſtkraftwagen nur Mk. 200.

Teilzahlung geſtattet! Eintritt jederzeit!

Bau m ſchaſt Halle a. S.

34. 3104.
(Schule Lohelanch)

Erna Wolf
Anmeldungen

jeden Donnerstag 5--8 Schlossgartensalon,

für zwei Tage in der Woche geſucht
Sa. H. Taiga, Gothardtſtr. 37-39

ist es, gut und billig zu Kochen
Beides erreicht man durch die
Verwendung von

„Blauband-
Margarine“.
Preis 50 Pf. das
Halbpfunck in
der bekannten

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund Blauband-Margarines das farbtg
ilinstrierte Familtenblatt Die Blauband- Woche kostenlos zu verlangen

Gegen hohe An bzw. Aus
zahlung ſuchen wir

Grundſtücke
aller Art,

Geſchäftshäuſer, Fabrik.Villen, Landhäuſer ſowie
Landwirtſchaften

für vorgemerkte Käufer.
Vermittler verbeten. Offert.
mit Angabe des änßerſten

Preiſes an

See eHannover.

Regenmäntel
mit Stoffbezug. beſonders
preiswert Mk. 24.
Mancheſteranzüge
von G. bis 45 Mk.
Otto Knoll Nachf.

Oelgrube 1.

Futterhoſen
Max Käther,

Schmale Straße 21.

Fohreröbtbegg
Mäntel, Schläuche,

Laternen uſw.
kauft man vorteilhaft in der

Fahrradhdlg. Max Götze,Soltherdtſtraße 29.

Eingang Gr.

PortlandZement
Zementkall, Gips

ſtets friſch und preiswert
Herpegagees Böelsg,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.
e

Geſchäftsprinzip: Preiswert und gut!

Srickwesfem
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräſtige Qualität 6,00
Kräftige Qualität 8,00
Plattierte Wolle 9,50

ve s of ort iger Welinheree

Amu Surrnür Damen und. Herrenz S Sai
5 E.

mmerr.

r

Plattierte Wolle 13,75Echt Kübler, reine Wolle 18,70
Kammgarn, gute Qualität 19,00
Reine Wolle, Ia Qualität 22,00und viele Zwiſchenpreiſe, auch Extraweite.

Strickſacken en 3,30u FleiſcherfackenStrickſacken für Knaben.

Jür Hamen, Herren und Kinder
reiche Auswahl

e

le ne dent Kann uns der Spiritiomns Gewißheit geben

trotz hoher Lederpreiſe noch ohne Aufſchlag

Herren Arbeitsſchnürſtiefel. v. 7.50 an
DamenSchnür u. Spangenſchuh 6.50

Herren- Sonntags ſtiefel (Rahmen) 13.50
KinderStiefel 21/22 2.50, 18/9

Lange, Halb und Sportſtiefel, bayriſch. Fabrikat
ſowie elegante Schuhe in reichſter Auswahl bei

Rich. Schmidt jun., tn
ESellenbentel 3/5. Größtes Schuhlager am Platze.

e 2.00

Nitterſtraße.

e

Einiritt frei!e

Screbergartet- Verein Gute Hoffunng

Sonnabend, den 14. erenver 1925, abends 8 Uhr

d ſegte Gges Wwozu wir unſere Mitglieder und deren Angehörige
herzlichſt einladen

Borſtand. Der Vergnügungsgusſchuß.

e Cent b re
e und Sonntag, von nachm. 4 uhe ab

e HeaeesberBei Huver und ſtimmungsvollem Jazzband Orcheſter

Tanz frei! Heitere und ſidele Stunden. Tanz frei
S S e eh e h e h e e eS

G. eMontag, den 16. und Dienstag, den 17. Nov.

Original Leipziger
Fritz Weber-Sänger

mit zwei vollſtändig neuen Programmen. Alles
nähere ſiehe Aushang. Vorverkauf Merſeburger
Tageblatt. Num. Sperr ſitz 1.850, Saal I. Mk.
einſchl. Steuer. Tränen werden wieder gelacht!

S

h e e

e

e h e h

a

l

Hoter 3. Auhten Deſfaner
Freitag ab 6 Uhr abends

ſf Bockbgtese, I Hoſesthbeetese
Jm Ausſchank: Würzburger Hofbräu

r e e l
Sonnabend, den 14. Rovpr, von 5—8 UhrKonvert

Ab 8 Uhr abends

argder TanzSport Kapelle Dettmar-Linke.

Evang. Männer und Jugendvere
Merſeburg.

Sonntag, den 15. November, abends 8 Uhr im
Vereinshauſe an der Geiſel 5

Wovon Pfarrer Dr. Remmy:

Eintritt frei!

Jeden e abends 8 ne

kebgengonobess
im Vereinslokal „Alter Deſſauer“. Jnler
eſſenten des Schachſpiels ſind an dieſen benden
willkommen.
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